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3ur lîaijfitnii0 îut iihùnlûuiiûriîortUtriflnMt
tilt §UlltlltÜQ

(95ou Dr. ©liftau Sit ft er.)

©S ift eine jebem 3Xrgte geläufige ©rfdjeinung,
baß mit wacßfenber §iße gleichfalls bie $aßl feiner
fletnen Patienten, oom Îîeugebornen bis 51t beit
Äinbern 91uSgangS beS erfteit SebenSjaßreS, alfo
ber Sauglinge überhaupt, zu wadpen- pflegt. Dtit
bteferoermeßrten ©rfrattfungSziffer ber jugenblidjen
©efcßöpfe nimmt and) mehr ober loeniger beren
SterblicßfeitSprozeut gegenüber bemjenigen in an*
beren SaßreSzeiten jtt. 9(it manchen Orten toirb
bie Beuge ber oft fehr rafd) erfolgenben TobeS*

fälle ooit Säuglingen in beit Monaten Sunt bis
Sluguft, ja felbft bis in ben Serbft fjtnein, in
unheimlichem unb betrübenbenf ©rabe gefteigert.
Tas bie ®ranff)eitSfaifon beßerrfdjenbe, fo manches
blitßenbe, hoffnungsreiche ftirtbeSleben oernidjtenbe
Hebel ift bie VerbauungSftörung, oont leichten
Erbrechen bis ju ben ftürmifcßften 53red)burd)fälleu,

welcße nicht feiten mit ber §eftigfeit unb fRafcß-

heit ber ©ßolera ©rroadpener einfeuert unb

oerlaufen. Ban fprid)t beëfjalb and) oon ber Slinber-
cholerine, ober furgtueg 00111 Sommerburcß»
fall ber Säuglinge. 93oit 848 int Danton

St. ©allen auf ihre Urfadje oon unS geprüften
SäuglingStobeSfäHen ereigneten fid) 259, alfo 30

ißrogent, burd) DerbauungSleiben unb bereit folgen
in ber $eit oom Sunt bis Sluguft. 91m aller-
gefährlidhften finb bie $äl(e, in ruelcfjen ©rbredjett
unb Diarrhoe mit einem fehr rafeßen ^räfteoer-
fatt ber nid)t feiten oorbem fdjon fcßwäcßlidjen,
miberftaubSunfäßigen SSefett einhergehett. Oft fom-

men am gleichen Orte eine ganze Häufung ber

gleichen tonfßeitsbilber bei beit kleinen üor, fo

baff eilte eigentlidje ©pibentie oon ©ommerburd)-
fällen bem Slrjte §ur Äenntniß unb Deßanblung
gelaugt. Slitf bem Sanbe fpe^iell wirb ihm ntattd)
ein Deifpiel baoort erft bann befannt, toenn ber
^-ob fcfjon eingetreten ift, weil feines ber befon-
bers bei mangelhafter, fünjtlicßer Sluffiitterung
zahlreichen Hebel in ber Sphäre beS SSerbauungS-
apparates oon bett ©Itern häufig fo leicht
genommen toirb, mie gerabe Erbrechen ober 91b-
weichen ber Einher in beit allererften SebenSgeiten.
Unb boef) feilte bereit große ©efäßrlicßfeit bei

längerer Tauer, burd) häufigen Sutritt Pon ®räm=

pfett, 91bzeßrung, Ôirn- unb ^ergerlähmung ber
Strutter fein ©eßeintniß fein, fann fie ja aus eigener

to: 3mnier ftrefie 511m ©anjen; — unb femnft ®u fefber Eein ©anjeS
2tts btenenbeS ©lieb fdiliefec bem ©aujert ©idj an.

©rfaßrung, aus ©rzäfjlungen ber tRadjbarinnen
ober 93efannten jur ©euitge inne toerben, toie

oft fdjoit fleine ßinber in biefer unb jener fyamtlie
ein fRaub ber ,,©id)ter", im Slnfdjluh au lang-
toierige Silagen- unb Sarmleiben, brechen, Slb-
toeid)ett mit hochgvabiger Slbmagerung, getoorben
feien.

S5ie in fo Dielen ©egenben, auch unë è11 ï°n-
)taîireitbe Ueberhanbnahmc unu Der ba u ung S fra 11 f^

Ijeiten unb baratt fid) anfdjlieffenben Sterbefälleit
fleiner ßinber mit fteigenber Temperatur in ben

Sommermonaten, legt unS bie bringenbe Slufgabe
an'S ^erz, für möglidjfte Verhütung genannter
Uebel burd) Belehrung, Sltibahnuug richtiger
Säuglingspflege unb ©rmeefung ftrengften fpflid)tge-
fithlS ber ©Item gegenüber ben Slnfängett jener
©efunbheitsftörungen zu üttrfen unb %u forgen.
©in Ipauptmittel fjiebei, ja bie aHertnäd)tigfte
SOaffe gegen ©rfranfungett ber betrad)teten Slrt ift
baS S e 1 b ft ft i 1 f e n ber im Frühjahr unb Sommer
geborenen ^inber burd) bie Dlutter. So feiner
Beit ift biefe SiebeSthat berfelben ihrem zarten
Sprößlinge gegenüber wichtiger als gerabe toäf)renb
ber heileren Saifon, in toeld)er bie fitnftlid)e ©r-
näjjntng mit Kuhmilch, in ^ofge Fütterung ber
Mchthiere mtt ©ras, burd) leichte ^erjeparfeit
jenes Stährmittels unter ©influjf ber ^i|e fehr
häufig fd)led)te fRefultate gibt. SBenu bie aflutter
ihren Säugling nur einige Sflouate, bis gegen
beit Iperbft, bis ©intritt fiihler SBitterung am
•porte ihrer Druft aufziehen fann, fo bewahrt fie
benfelben oor mannigfaltigen ©efunbheitSgefahren
unb [ich felber oor beit brücfenbften Sorgen. Sft
baS fenb bereits etwas älter unb bie äflutter
nod) im Stanbe, beit lebenSfpenbenben Onell aus
eigenem 931ute weiter zn fvebettgen, fo finbe bie

©nt m Öffnung oon ber näßrenben S3ruft nie im
hohen Sommer ftatt, weil eine felbft wohl oor-
bereitete Slenberung ber Nahrung, bie Derab-

reidjung entfpred)enb oerbünnter Kuhmilch toährenb

ber hoch temperirten ßeit oft genug oon erl)eb-

üdjen Störungen im DerbatiungSleben beS Säuglings

begleitet ift. ©r bleibe, wenn immer möglich,
an'ber 33ruft bis ©nbe September, weil aisbann

erfahrungsgemäß bie SluSftchten, unbehelligt an

fünftliche Stoft — immer m erfter Sinie gute,

unoerfälfehte Kuhmilch — gewöhnt werben zu

fönnen, weit größer finb als oorßer.
©iner feßr oermel)rteii Slufmerffamfeit bebarf

bie fünftUcße, b. h- °hne Buttermilch betrie-

Samftag, ben 13. Suni.

bene ©rnährung beS fleinen fêinbeS wäßrenb ber

Sommerszeit. ©S gilt heutzutage in ber
SäuglingSgefunbhettSlehre als Slpiotn,
als uiterfdjütterlidfjer ©runbfa|, ftetS
ZU jenem 93 el) u f e znnäcßft ber Tl) ter mild)
fid) zu beb ten en. 9111e anberen ©rfaßmittel
für bie einzig nalurentfprechenbe Slaßrung aus
bem Organismus ber Butter ober einer gefun-
ben 91mme fontmeu er.ft in Deiradjt, wenn Äul)3
mild) nießt oerbaut werben fann. ©erabe zur
Sommerszeit ift aber biefeS üftahrungSmittel für
ben Säugling mit äußerfter Dorficßt zu beßan-
beln, foil bie Bagenbarmtßätigfeit unb bamit
ber gefammte ÄinbeSförper iticßt Sd)abeit leiben.
Unter beut ©influß ber Sommerwärme, bie fa
in mand)eit ^aßreit übermäßige ©rabe erreidßt,
erleibet bie Tßiermild) befanntlidß feßr gerne
(hemifdheUmWanblungen, ©äßruugSprozeffe, Säue=
rungen, bie oon Btd)tßeil werben für bie fo em-
pßnblidjenDerbauungSwerfzeiugebeS jungen Sßelt-
bitrgerS. ©S muß beßßalb als fflegel gelten, bie
wo möglicf) oon mehreren fölißen ftammenbe Bifd)-
milcß, töglicß Z^e"nQi frifc^ bezogen, nad) ©m-
pfang fofort tücßtig zu foeßen, fobann in gut Oer»

fcßloffenen luftbid)ten ©faSflafd)en an füßlem Orte
aufzubewahren unb beim ©ebraueße mit gleid)-
faüS ber Siebeßiße auSgefeßtem, gutem, reinem
Dueflwaffer je nad) ben 9llterSbebürfttiffen beS
ÄinbeS zu oerabreid)en. Tabei ßerrjeße bie größte
^iinftlicßfeit, inbem gerabe zur Sommerszeit
mit ber großen ©mpfänglicßfeit für DerbauungS-
ftörungen fowoßl bei fêinbern wie bei ©rwad)feneit,
nid)tS gefäßrlicßer ift, als unregelmäßige Tiät,
Heberfütterung, zu häufige Speifung mit ber
leidjjt zerfe|licßen Bildj. Tie aüerpeinlidßfte fRein-
lid)feit beobadjte Butter ober ^flegefrau gerabe
Wäßrenb beS Sommers l)infid)tlid) ber 9lufbe-
waßrungSgefäffe für bie Äinbermilcß, in ber 33e-
ßanblung ber Saugflafcße, beS ©augpfropfenS,
ber Bunborgaue beS SlinbcS. Tie fo fd)Wer zu
reinigenben englifcßen s^ateutfaugflafd)en mit langem

©umutifd)laud) unb ©laSrößre, weldje aus
Dequemlid)feit bem Äinbe in «Bett ober Söagen
gegeben unb oft lange $eit liegen gelaffen wer»
ben,_ oßite 91ufficßt über ben Trinfaft füßren zu
muffen, finb gerabe für ben Sommer abfolut zu
meiben. ©S befteße ber Sauganfaß ber glajcße
nur aus einem ffrupulöS fauberen, giftfreien
^autfchoufßütcßen, nod) beffer aus einer altnto-
bifeßen, aber hpgieinifcß befteit §orn- ober ©Ifen-

Mr. 24.
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Inserate
beliebe mau franko au die Expedition
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Buchhandlungs- n. Expeditionslokal
(Kathariueng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint aus jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter k Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Galten.

Zur Vorhutung der Kleinkiudersterblichkeit
im Hummer.

(Von vr. Gustav Custer.)

Es ist eine jedem Arzte geläufige Erscheinung,
daß mit wachsender Hitze gleichfalls die Zahl seiner
kleinen Patienten, vom Neugebornen bis zu den
Kindern Ausgangs des ersten Lebensjahres, also
der Säuglinge überhaupt, zu wachsen pflegt. Mit
dieser vermehrten Erkrankungsziffer der jugendlichen
Geschöpfe nimmt auch mehr oder weniger deren
Sterblichkeitsprozent gegenüber demjenigen in
anderen Jahreszeiten zu. Au manchen Orten^ wird
die Menge der oft sehr rasch erfolgenden Todesfälle

von Säuglingen in den Monaten Juni bis
August, ja selbst bis in den Herbst hineilt, in
unheimlichem und betrübendem Grade gesteigert.
Das die Krankheitssaison beherrschende, so manches
blühende, hoffnungsreiche Kindesleben vernichtende
Uebel ist die Verdauungsstörung, voni leichten
Erbrechen bis zu den stürmischsten Brechdurchfällen,

welche nicht selten mit der Heftigkeit und Raschheit

der Cholera Erwachsener einsetzen und

verlaufen. Man spricht deshalb auch von der Kinder-
cholerine, oder kurzweg vom Sommerdurch-
fall der Säuglinge. Von 843 im Kanton

St. Gallen auf ihre Ursache von uns geprüften
Säuglingstodesfällen ereigneten sich 259, also 39

Prozent, durch Verdauungsleiden und deren Folgen
in der Zeit vom Juni bis August. Am aller-
gefährlichsten sind die Fälle, in welchen Erbrechen
und Diarrhöe mit einem sehr raschen Krüftever-
fall der nicht selten vordem schon schwächlichen,

widerstandsunfähigen Wesen einhergehen. Oft kommen

am gleichen Orte eine ganze Häufung der

gleichen Krankheitsbilder bei den Kleinen vor, so

daß eine eigentliche Epidemie von Sommerdurch-
fällen dem Arzte zur Kenntniß und Behandlung
gelangt. Auf dem Lande speziell wird ihm manch
ein Beispiel davon erst dann bekannt, wenn der

schon eingetreten ist, weil keines der besonders

hei mangelhafter, künstlicher Auffütterung
zahlreichen Uebel in der Sphäre des Verdauungsapparates

von den Eltern häufig so leicht
genommen wird, wie gerade Erbrechen oder
Abweichen der Kinder in den allerersten Lebenszeiten.
Und doch sollte deren große Gefährlichkeit bei

längerer Dauer, durch häufigen Zutritt von Krumpfen,

Abzehrung, Hirn- und Herzerlähmung der
Mutter kein Geheimniß fein, kann sie ja aus eigener

to: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Dn selber kein Ganzes
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Erfahrung, aus Erzählungen der Nachbarinnen
oder Bekannten zur Genüge inue werden, wie
oft schon kleine Kinder in dieser und jener Familie
ein Raub der „Gichter", im Anschluß an
langwierige Magen- und Dnrmleideu, Brechen,
Abweichen mit hochgradiger Abmagerung, geworden
seien.

Die in so vielen Gegenden, auch bei uns zu kon-
statirende Ueberhandnahiiw Verdnuungskrank-
heiten und daran sich anschließenden Sterbefällen
kleiner Kinder mit steigender Temperatur in den

Sommermonaten, legt uns die dringende Aufgabe
an's Herz, für möglichste Verhütung genannter
Uebel durch Belehrung, Anbahnung richtiger
Säuglingspflege und Erweckung strengsten Pflichtgefühls

der Eltern gegenüber den Anfängen jener
Gesundheitsstörungen zu wirken und zu sorgen.
Ein Hauptmittel hiebei, ja die allermächtigste
Waffe gegen Erkrankungen der betrachteten Art ist
das Selb st stillen der im Frühjahr und Sommer
geborenen Kinder durch die Mutter. In keiner
Zeit ist diese Liebesthat derselben ihrem zarten
Sprößlinge gegenüber wichtiger als gerade während
der heißeren Saison, in welcher die künstliche
Ernährung mit Kuhmilch, in Folge Fütterung der
Milchthiere mit Gras, durch leichte Zersetzbarkeit
jenes Nährmittels unter Einfluß der Hitze sehr
häufig schlechte Resultate gibt. Wenn die Mutter
ihren Säugling nur einige Monate, bis gegen
den Herbst, bis Eintritt kühler Witterung am
Horte ihrer Brust aufziehen kann, so bewahrt sie

denselben vor mannigfaltigen Gesundheitsgefahren
und sich selber vor den drückendsten Sorgen. Ist
das Kind bereits etwas älter und die Mutter
noch im Stande, den lebensspendenden Quell aus
eigenem Blute weiter zu kredenzen, so finde die

Entwöhnung von der nährenden Brust nie im
hohen Sommer' statt, weil eine selbst wohl
vorbereitete Aenderung der Nahrung, die

Verabreichung entsprechend verdünnter Kuhmilch während
der hoch temperirten Zeit oft genug von erheblichen

Störungen im Verdanungsleben des Säuglings

begleitet ist. Er bleibe, wenn immer möglich,

an der Brust bis Ende September, weil alsdann

erfahrungsgemäß die Aussichten, unbehelligt an

künstliche Kost — immer m erster Linie gute,

unverfälschte Kuhmilch — gewöhnt werden zu
können, weit größer sind als vorher.

Einer sehr vermehrten Aufmerksamkeit bedarf
die künstliche, d. h. ohne Muttermilch betrie-

Samstag, den 13. Juni.

bene Ernährung des kleinen Kindes während der

Sommerszeit. Es gilt heutzutage in der
Säuglingsgesuudheitslehre als Axiom,
als unerschütterlicher Grundsatz, stets
zu jenem Behufe zunächst derThi ermilch
sich zu bedienen. Alle anderen Ersatzmittel
für die einzig natureutsprechende Nahrung aus
dem Organismus der Mutter oder einer gesunden

Amme kommen erst in Betracht, wenn Kuhmilch

nicht verdaut werden kann. Gerade zur
Sommerszeit ist aber dieses Nahrungsmittel für
den Säugling mit äußerster Vorsicht zu behandeln,

soll die Magendarmthütigkeit und damit
der gesammte Kindeskörper nicht Schaden leiden.
Unter dem Einfluß der Sommerwärme, die ja
in manchen Jahren übermäßige Grade erreicht,
erleidet die Thiermilch bekanntlich sehr gerne
chemischeUmwandlungen, Gährungsprozesse,
Säuerungen, die von Nachtheil werden für die so

empfindlichen Verdauungswerkzeuge des jungen
Weltbürgers. Es muß deßhalb als Regel gelten, die
wo möglich von mehreren Kühen stammende Mischmilch,

täglich zweimal frisch bezogen, nach
Empfang sofort tüchtig zu kochen, sodann in gutver-
schlossenen luftdichten Glasflaschen an kühlem Orte
aufzubewahren und beim Gebrauche mit gleichfalls

der Siedehitze ausgesetztem, gutem, reinem
Quellwasser je nach den Altersbedürfnissen des
Kindes zu verabreichen. Dabei herrsche die größte
Pünktlichkeit, indem gerade zur Sommerszeit
mit der großen Empfänglichkeit für Verdauungsstörungen

sowohl bei Kindern wie bei Erwachsenen,
nichts gefährlicher ist, als unregelmäßige Diät,
Ueberfütterung, zu häufige Speisung mit der
leicht zersetzlichen Milch. Die allerpeinlichste
Reinlichkeit beobachte Mutter oder Pflegefrau gerade
während des Sommers hinsichtlich der Äufbe-
wahrungsgefässe für die Kindermilch, in der
Behandlung der Saugflasche, des Saugpfropfens,
der Mundorgane des Kindes. Die so schwer zu
reinigenden englischen Patentsaugflaschen mit langem

Gummischlauch und Glasröhre, welche aus
Bequemlichkeit dem Kinde in Bett oder Wagen
gegeben und oft lange Zeit liegen gelassen werden,

ohne Aufsicht über den Trinkakt führen zu
müssen, sind gerade für den Sommer absolut zu
meiden. Es bestehe der Saugansatz der Flasche
nur aus einem skrupulös sauberen, giftfreien
Kautschoukhütchen, noch besser aus einer
altmodischen, aber hygieinisch besten Horn- oder Elfen-



94 gipuieffer $numt-$ettuug — flatter für tan pänslicpen frets.

beinfaugröpre. Seber SRapfgeit folge ein grünb*
fidffteS SfuSmifcpen beS ÄinbermunbeS mit Seinem
fäppcpen unb SBaffer, bamit ja fein Sfnfäp ber
gerabe im ©ommer bei pöperer Temperatur fo
gerne üppig oegetirenben SRunbpifge gefdjepe.
^Beruhigungsmittel fcpfecpt erlogener ©äugfinge
in ffjorm oon örobfaugfappen, ©ummtgäpfcpen
finb befonberS in ber marinen ^apreSgeit unbe=
bingt oerroerfficp, meif oon ipnen aus, nun ber
Hipe 6egünftigt, überaus feicpt eine Neigung ber gu
©ttigünbungen (gumaf bei fünfttiefer ©ntäprung)
geneigten 99?unbfcfteimfaut erfotgt mit ^ßifgmu*
eperung, ©peiepefg erfepung unb naepfofgenben 3Ra*
genftörungen.

Turcp baS üiete unb fange, gtoedfofe ©äugen
an bem SRunbftöpfef erfolgt auep auf beut SSege
ber üReroenreigübertragung eine ungeitige unb um
mäffige Sfbfonberung oou SRagenfaft, ber öer=
baumtgSffüffigfeit für bie ©imeiffförper ber SRifcp,
maS gerabe bei opnebieS nieft feftener öeränbe*
rung in ber SJÎitefbefdfaffenfeit im fmdjfommer
burcpauS niept gfeicpgüftig ift.

Sfufferbem perrfepe in allen übrigen fßffege-
bebingungen beS ©äugfingS in ber gefäfrtiefen
feigen 3eit boppefte ©orgfatt unb ©emiffenpaff
tigfeit. öor StCfem ift bie aufmerffamfte fReim
fiepfeit an beffeu Seib, in Söäfcpe, tfeibung,
ßimmerfuft bringenbeS ©ebot, um ja feine SBiber*
ftanbSföpigfeit gegen bie fcpmäcpenben ffimatifepen
(Siuffüffe niept nod) perabgufepen. Sin im ©otm
mer geborenes SÜnb bringe bie Gutter fepon
naep fpäteftenS brei SSocpen bepufS Suftgenuff
im freien an bie Puffere Sftmofppäre, mögtiepft
an pattige ©teilen mit reinfter Suft ; oor ädern
ift bieS bringetib in gefunbpeitfibp ungünftigen
Käufern, bumpfen, fiept* unb luftarmen ©äffen,
fcpfetpten Hofmopnungen. ©erabe bie SBopnungS*
oerpöftniffe mit iprer im ©ommer päuftgen Suft*
üerberbniff finb für ben ©efunbpeitSguftanb beS

©äugfingS in ben peifferi Monaten oon allem
größter öebeutung. fRicpt genug fann auf Suft*
reinpeit beS SHnbergimmerS bet Tag unb Stacpt
afsbann geartet merben uttb ift bei ben ungünftigen

natürlichen Suftmecpfefbebingungen infolge
geringer Temperaturbifferengen gmifepen Sfuffert*
unb Snnenatmofppäre eine fRacptoentifation burcp
geöffnetes ffenfter ein mterfäfflicpeS ©efunbpeitS*
gebot. Su Reibung, ^opfbebeefung, S3ettauSftat=
tung muff eine Ueberpipung beS garten tinbeS*
teibeS mit feinem regen ©toffmeepfef burcpaitS
bermieben merben unb ift namentlich bie auep im
©ommer bei manepen füttern itbficpe Sebent*
öerfepmenbung für Stopfunterfage unb SeibeSbe*
beefung beS Meinen ©efcpöpfeS gu befeitigen.

öon eingreifenbfter SBicptigfeit gur öerpütung
fepfimmer SfuSgänge ber auep trop forgfamfter
fßffege, namentfiep menn fünftfiep ernäprt merben
muff, gur fommerfiepen geit in gepäufter Spenge
oorfommenben Sfbmeicpungen normafer öerbau*
ungStpätigfeit, ift eine ernfte öerüdfieptigung ber*
fefben unb fepfeunige Slbpilfe bagegen. Sßie päufig
fommt eS gerabe in ben SRonaten oom Suni bis
gum ^erbfte Oor,_ baff in $ofge gu feiepter 33e*

urtpeifung ber ^eiepen oon ©rbreepen, Tiarrpoen,
Sfbmagermtg, Äräfteabnapme, bei ©äugfingen burcp
bie fßffege=^3erfonen beliebige Sfmoenbung oon
^auSmittefn, miüfürficpe, oft gang bireft fcpäbficpe,
bas itebef

_

fteigernbe Staprung, Üuaffafbereien
aller Sfrt bie Sefcpmerben fo fange fiep pingiepen
unb auf eine fofepe gefäprficpe Hope fteigen, baff
eine enbficp eingepofte ärgtfiepe ^itfe erfolglos
bfeibt. SBenn bei trgenb mefepen ihanfpeitS*
äufferungen ber gofbene ©runbfap angemenbet
merben muff, baff mie bei $euerSauSbrucp man
ben Stnfängen oou ©efunbpeitSftörungen in gmed*
entfpreepenber, energifeper SüBeife gu mepren pabe,
fo gift bieS gegenüber ben fommerfiepen öerbau*
ungSfeiben ffeiner Sinber. ©in feiepter Magern
ober Tarmfatarrp mit ©rbreepen, Sfbmeiepen, fann
bei ©eringfepäpung ober öernaepfäffigung rafcp
gu einer febenSgefäprficpen unb töbtficpen ffiinber«
epoforine fiep fteigern. Seber Sfrgt, gumaf in fänb-
fitffen ©egettben, in ärmeren Hamiden mit gapf^
reiepen fêinbern, an ©rten mit unfontrofirtem

^oftfinbermefen, meiff barüber traurige SBeifpiefe
gu ergäpfen. SBefonberS befiebt ift bie Sfnficpt,
baff mäprenb beS ^npnenS aufgetretenes Sfbmeiepen
ffeiner Einher niept geftifft merben bürfe. SBte
mancpeS garte SÜfenfcpenmefen ift btefer unpeif=
üoffen, mapnmipigen Sbee befonberS im ©ommer
gum Opfer gefallen, gu einer güt, mäprenb mefeper
gefäprficpe, opite gepörige fRegfirung oft in furger
§rift fcpfimnt enbigenbe Turcpfäffe in gröfferer
SCngapf auftreten. Taff ba auep gapitenbe Einher,
ja biefe bei fonftiger ©cpmädpficpfeit mit einer
gemiffen SSorfiebe, ergriffen merben, ift fefbftoer=
ftänbficp. Sebe einfteptige, beforgte, pffiepttreue
Sautter ober fßffegerin mirb affo gerabe in ber
petfferen SapreSgeit jebeS ©rfranfen beS ©aug=
fingS überpaupt, unb oor Sftfem feine Seiben im
SSerbauungSgebiete boppeft ernft nepmen. Sebe
gebifbete $rau foffte aud) äffen ipren ©inffuff bapiit
gefteitb maepen, bei eutfpreepenben ©efegenpeiten
bie TOtter nieberer ©täube oon bem unfefigen
SSorurtpeife abzubringen, ffeinen ßinbern fei ja
boep nitfjt gu helfen, ©rbreepen, Turdjfäffe feien
gu unbebeutenbe 3ufätle, um ärgtfiepen StatpeS
gu bebitrfen, unb eine berartige Sfbfeitung ooit bent
Äopfe fei beim 3aP"eo our ein Sfft bei Statut
piffe. ©S gibt befanntfiep noep immer genug
SJiütter, bie jebe beliebige ÄranfpeitSäufferung
iprer Einher auf bie ^opnentmidfuug gurüdgu=
füpren geneigt finb, unb märe ber Meine fßatient
erft einige SRonate aft 3n ber friipgeitigen, ge=
miffenpaften unb auSbauernben Sepanbfung fom=
merfidjer 95erbauungSfranfpeiten ber Einher im
erften SebenSjapre burdj forgfäftige, bem ©ingef=
faffe angepaffte Tiät, gefammte ©efunbpeitSpffege
neben gemöpnftcp fepr fparfamer aigneifieper ^itfe=
feiftung müffen mir naep oieffaeper ärgtfidper ©r-
faprung ein Hooptmittef gur Serpütung übergroffer
Äfeinfinberfterbficpfeit in ber mannen QapreSgeit
erbfiden. ©S ift bieS fomopf ein Sfft ber SJÎenfcpen=
fiebe afs ber eigenen ©emiffenSberupigung. Sn
gröfferen Ortfcpaften mit gaptreiepen Sfrbeiter=
famiften fäge in ber ©ritnbung oon^inber=
pofiffinifen — fefbftoerftönbficp nidit na(p bem

traurigen SJÎufter ber0inifen oon pomöopatpifepen
Saienärgten — mit u n e n t g e f 11 i cp e n SeratpungS=
ftunben für Sfermere ein fepr micptigeS äRittef, ber
^inbergefunbpeitS® unb ^ranfenpffege biejenige
geadjtete ©teffung gu oerfdpaffen, berer fie trop
iprer enormen SBebeutung für bas offentfiepe SBopf
immer nod) entbepren!

%ùtï öie ^rriiptmig fffj0ci|frifdjrr %m-
fjttltlllt0ö= HltÖ lödjfffjulflt.

(Srttttiorfm Don 3tnberegg, ©efretär be§ ©iptoctjerii^ett
lanbinirtljfcpafttidpen StereinS. — ftorpeijuttg.)

(Drgauifatiou ber ffteffeilen ^enualtnug.
S e p r p e r f o n a f.

TaS Seprperfonaf beftept (bei 20 gögfingen):
1. auS ber SSorfteperin ;
2. erfter Seprerin (gugfeiep Äöcpin unb ©ärt=

nerin) ;
3. gmeiter Seprerin (HanbarbeitSfeprerin, SBa=

feperin unb ©fätterm), afS internes Seprpen
fonaf; ferner

4. aus bem StuftaftSargt (gugfeidp Seprer für
HauSpaftungScpemie [Staturfepre], Éranfem
pflege), unb

5. einem Seprer für beutfepe, refp. frangöfifepe
©praepe, fRecpnen unb S3utpfüprung, ©efang,
als ejterneS Seprperfonaf.
TaS fämmtfiepe Seprperfonaf pat bie fßffidpt,

feine gange Äraft ber Sfnftaft gu mibmen unb in
jeber S3egiepung nad) SBiffen unb ©emiffen bie

Sfnftaft unb beren SBopf unb ©efingeit gu förbern.
Tie SSorfteperin ift Seiterin ber Sfnftaft unb

fiiprt auep bereu Slermaftung nad) ben begitgfm
epen ©efepen, fRegfementen unb ber HQoSorb=
nun g ic.

©ie pat bei ben S^erpanbfungen ber Stuff
fieptSfommiffion beratpenbe ©timme, bei ber Söapf
oon Seprerinnen unb ©epüffen ftept ipr bas Sïecpt

beS SSorfäpfagS gu. ©ie füprt bie ©efepäftsfon-
trofe unb bie &orrefponbengen mit ben Sfuffid)ts-
bepörben, bem grauenfomite unb ben ©ftern unb
Slormünbern ber Zöglinge, füprt bie taffe unb
bie nötpigen 33ücper.

Tie Sßorfteperin pat barüber gu maepen, baff
ber tpeoretifdpe Unterricht unb bie fßrajis orga=
oifcp in einanber greifen unb baff burdp ipr àei=
fpief, burd) S3efeprung unb SRapnung ein par=
monifdpeS ^ofammenrnirfen unter ben Seprern unb
Seprerinnen unb gögfingen perrfepe. ©ie ift über=
panpt bie SRutter beS Hùu^pofteS, ben bie Stn=
ftalt gu bifbett pat. ©ie übernimmt oon bem tpeo=
rettfdpen llnterricpt bie eigentlichen HQU®Pa^ongS=
fäcper, Soepanbfitng unb Sfufbemaprung ber Se=
benSmittef. ©pegiefle SebenSmitteflepre naep ben
oerfepiebenen Strten ünb naep iprer S3ebeutung.
tonferoiren oon ©einüfe, Obft, ^feifcp unb 33e=

fepruug über ©tnneptung ber ßitepe, beS teüerS,
ber ©petfefammer, ber toepgefepirre, ber geue-
rnngSapparate. Äenntniff bes förennmateriafS,
ber Sefeudptung, S3epeigung. ßSnntniff unb S3e=

forgung ber HauSgerätpe, ber Kleiber, @pegerei=
maarenfunbe, Stnfeitung über regefredffe S3efor=
gung beS TifcpeS (©erbiren). fReinigen ber £od)=
gerätpe, ßüdjengerätpe, ber Limmer, ©äuge, ©liegen.

Sepre oon ber S3ucpfüprung u. f. f. (@pe=
giafprogramm). Sfei ben praftifdjen Sfrbeiten liegt
ipr befonberS ber innere HaU!§paft in ^^otmern,
©äugen, ©epfafgimmern, Sfbtritten, Seffern 2c. ob'.

©ie entmirft am ©dpluffe jebeS ShtrfeS mit
ber SfitffidptSfommiffion baS fßrüfungSprogramm
unb ben S3eri(pt über ben ^urS gu Hauben ber
Steporben unb fertigt mit ben übrigen Seprfräften
aud) bie StbgangSgeugniffe ber ^bgtinge aus.

S3ei ©pegiaffurfen entmirft fie bas Programm,
önnerpafb ben ©epranfen beS S3übgets ift fie
auep gu Sfnfcpaffungen oon SRobetfen tn bie
©ammfung, Sfnfcpaffungen anberer Sfrt für ben
HauSpaft, Sfnfcpaffung oon S3ücpern in bie S3ib=
fiotpef, 3el^<Priften :e. ermäeptigt. ©ie beforgt
überpaupt äffe ©infäufe oon Sebensmittefn, Hauè=
gerätpen unb maept unter ©enepmigung ber Sfuff
fieptsbepörbe bie Verträge für Sieferungen oou
gffeifcp, SRepf unb SRifi

©ie entmirft affmöcpentlicp mit ber erften
©epüffin ben tägfiepeu ©peifegebbef unb trachtet
in Stffem auf eine etnfaepe, naprpafte, bürgerfiepe
®oft.

©ie pat ferner bie TiSgipfin ber Sfnftaft gu
panbpabeit, bie Haftung unb baS betragen ber
3ögfinge gu fontrofiren unb bafür gu forgeit,
baff punfto ffîeinfidjïeit, Trbnung, ©Parc
famfett, ^reunbfiepfeit, Stuftanb zc. bie Sfnftaft
eine muftergüftige fei, burd) tägfidje SRorgem
unb SfbenbanbacptSftunben im Hau§toefen ein

epriftfidffrefigiöfer ©inn gepflegt merbe uttb fiep
ein fdffidjteS, einfacpeS, gemütpfiep freunbficpeS
gamifienfeben in äffen Tpeifen funbgebe. ©ie
fcfbft fei burd) 33eifpief unb Söort ein febenbigeS
S3ifb beSfefbeu.

.Bägfinge, bie fid) gegen bie TiSgipüu ber
Sfnftaft oerfepfen, pat fie gu martien, unb menn
btefeS feine §ofge paben foffte, Sfngeige au @f*
tern, fßormünber unb bie Sfufftcptsfommiffiou gu
maepen. Unoerbefferficpe fönnen auf ipren Sfn=
trag unb mit ©enepmigung ber Sfufficptsfommiff
fiott aus ber Sfnftaft entfernt merben.

Tie erfte Seprerin ift in SIbmefenpeit ber S$or=

fteperin in äffen Tpeifen beren ©tetfoertreterm.
©te pat bei praftifdpen Sfrbeiten pauptfädfficp bie
^äepe unb ben ©arten unter iprer Sfufficpt, be=

auffteptigt bie baperigen Sfrbeiten ber ^ögfinge,
leprt fie bie Haubgriffe, pifft naep, mo es nötpig ift,
tritt befeprenb unb anfeitenb auf unb pat babei
pauptfäcpficp auf fRetnficpfeit unb Orbnung gu
haften, namentfiep aber bie ^ögftnge gur rechten
©parfamfeit angufeiten, oor öerfepmenbung gu
toarnen unb gur öenuputtg ber fRüdftänbe in ber
SBeife angufpornen, baff fie and) im ßfeinfteu pauS-
päfterifd) gu fein fernen. Tie föücpe unb bie fö'oft
fotfen eine rein bürgerliche fein, ©ie entmirft mit
ber öorfteperin affmöd)entfid) ben tägfiepen ©peifegebbef

für ben HauSpaft unb fuept babei fomopf
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beinsaugröhre. Jeder Mahlzeit folge ein
gründlichstes Auswischen des Kindermundes mit
Leinenläppchen und Wasser, damit ja kein Ansatz der
gerade im Sommer bei höherer Temperatur so

gerne üppig vegetirenden Mundpilze geschehe.
Beruhigungsmittel schlecht erzogener Säuglinge
in Form von Brodsauglappen, Gummizäpfchen
sind besonders in der warmen Jahreszeit unbedingt

verwerflich, weil von ihnen aus, von der
Hitze begünstigt, überaus leicht eine Reizung der zu
Entzündungen (zumal bei künstlicher Ernährung)
geneigten Mundschleimhaut erfolgt mit Pilzwu-
chernng, Speichelzersetzung und nachfolgenden
Magenstörungen.

Durch das viele und lange, zwecklose Saugen
an dem Mundstöpsel erfolgt auch auf dem Wege
der Nervenreizübertragung eine unzeitige und
unmüßige Absonderung von Magensaft, der
Verdauungsflüssigkeit für die Eiweißkörper der Milch,
was gerade bei ohnedies nicht seltener Veränderung

in der Milchbeschaffenheit im Hochsommer
durchaus nicht gleichgültig ist.

Außerdem herrsche in allen übrigen
Pflegebedingungen des Säuglings in der gefährlichen
heißen Zeit doppelte Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit.

Vor Allem ist die aufmerksamste
Reinlichkeit an dessen Leib, in Wäsche, Kleidung,
Zimmerluft dringendes Gebot, um ja seine
Widerstandsfähigkeit gegen die schwächenden klimatischen
Einflüsse nicht noch herabzusetzen. Ein im Sommer

geborenes Kind bringe die Mutter schon
nach spätestens drei Wochen behufs Luftgenuß
im Freien an die äußere Atmosphäre, möglichst
an schattige Stellen mit reinster Luft; vor Allem
ist dies dringend in gesundheitlich ungünstigen
Häusern, dumpfen, licht- und luftarmen Gaffen,
schlechten Hofwohnungen. Gerade die Wohnungsverhältnisse

mit ihrer im Sommer häufigen Luft-
verderbniß sind für den Gesundheitszustand des
Säuglings in den heißen Monaten von
allergrößter Bedeutung. Nicht genug kann auf
Luftreinheit des Kinderzimmers bei Tag und Nacht
alsdann geachtet werden und ist bei den ungünstigen

natürlichen Luftwechselbedingungen infolge
geringer Temperaturdifferenzen zwischen Außen-
und Jnnenatmosphäre eine Nachtventilation durch
geöffnetes Fenster ein unerläßliches Gesundheitsgebot.

In Kleidung, Kopfbedeckung, Bettausstattung
muß eine Ueberhitzung des Zarten Kindesleibes

mit seinem regen Stoffwechsel durchaus
vermieden werden und ist namentlich die auch im
Sommer bei manchen Müttern übliche
Federnverschwendung für Kopfunterlage und Leibesbedeckung

des kleinen Geschöpfes zu beseitigen.
Von eingreifendster Wichtigkeit zur Verhütung

schlimmer Ausgänge der auch trotz sorgsamster
Pflege, namentlich wenn künstlich ernährt werden
muß, zur sommerlichen Zeit in gehäufter Menge
vorkommenden Abweichungen normaler
Verdauungsthätigkeit, ist eine ernste Berücksichtigung
derselben und schleunige Abhilfe dagegen. Wie häufig
kommt es gerade in den Monaten vom Juni bis
zum Herbste vor, daß in Folge zu leichter
Beurtheilung der Zeichen von Erbrechen, Diarrhöen,
Abmagerung, Kräfteabnahme, bei Säuglingen durch
die Pflege-Personen beliebige Anwendung von
Hausmitteln, willkürliche, oft ganz direkt schädliche,
das Uebel steigernde Nahrung, Quaksalbereien
aller Art die Beschwerden so lange sich hinziehen
und auf eine solche gefährliche Höhe steigen, daß
eine endlich eingeholte ärztliche Hilfe erfolglos
bleibt. Wenn bei irgend welchen Krankheitsäußerungen

der goldene Grundsatz angewendet
werden muß, daß wie bei Feuersausbruch man
den Anfängen von Gesundheitsstörungen in
zweckentsprechender, energischer Weise zu wehren habe,
so gilt dies gegenüber den sommerlichen
Verdauungsleiden kleiner Kinder. Ein leichter Magenoder

Darmkatarrh mit Erbrechen, Abweichen, kann
bei Geringschätzung oder Vernachlässigung rasch
zu einer lebensgefährlichen und tödtlichen Kinder-
cholorine sich steigern. Jeder Arzt, zumal in
ländlichen Gegenden, in ärmeren Familien mit
zahlreichen Kindern, an Orten mit unkontrolirtem

Kostkinderwesen, weiß darüber traurige Beispiele
zu erzählen. Besonders beliebt ist die Ansicht,
daß während des Zahnens aufgetretenes Abweichen
kleiner Kinder nicht gestillt werden dürfe. Wie
manches zarte Menschenwesen ist dieser unheilvollen,

wahnwitzigen Idee besonders im Sommer
zum Opfer gefallen, zu einer Zeit, während welcher
gefährliche, ohne gehörige Reglirung oft in kurzer
Frist schlimm endigende Durchfälle in größerer
Anzahl auftreten. Daß da auch zahuende Kinder,
ja diese bei sonstiger Schwächlichkeit mit einer
gewissen Vorliebe, ergriffen werden, ist selbstverständlich.

Jede einsichtige, besorgte, pflichttreue
Mutter oder Pflegerin wird also gerade in der
heißeren Jahreszeit jedes Erkranken des Säuglings

überhaupt, und vor Allem seine Leiden im
Verdauungsgebiete doppelt ernst nehmen. Jede
gebildete Frau sollte auch allen ihren Einfluß dahin
geltend machen, bei entsprechenden Gelegenheiten
die Mütter niederer Stände von dem unseligen
Vorurtheile abzubringen, kleinen Kindern sei ja
doch nicht zu helfen, Erbrechen, Durchfälle seien

zu unbedeutende Zufälle, um ärztlichen Rathes
zu bedürfen, und eine derartige Ableitung von dem
Kopfe sei beim Zahnen nur ein Akt der Naturhilfe.

Es gibt bekanntlich noch immer genug
Mütter, die jede beliebige Krankheitsäußernng
ihrer Kinder auf die Zahnentwicklung zurückzuführen

geneigt sind, und wäre der kleine Patient
erst einige Monate alt! In der frühzeitigen,
gewissenhaften und ausdauernden Behandlung
sommerlicher Verdauungskrankheiten der Kinder im
ersten Lebensjahre durch sorgfältige, dem Einzelfalle

angepaßte Diät, gesammte Gesundheitspflege
neben gewöhnlich sehr sparsamer arzneilicher
Hilfeleistung müssen wir nach vielfacher ärztlicher
Erfahrung ein Hauptmittel zur Verhütung übergroßer
Kleinkindersterblichkeit in der warmen Jahreszeit
erblicken. Es ist dies sowohl ein Akt der Menschenliebe

als der eigenen Gewissensberuhignng. In
größeren Ortschaften mit zahlreichen Arbeiterfamilien

läge inder Gründung von
Kinderpolikliniken — selbstverständlich nicht nach dem

traurigen Muster der Kliniken von homöopathischen
Laienärzten — mit u n e n t g eltlichen Berathungsstunden

für Aermere ein sehr wichtiges Mittel, der
Kindergesundheits- und -Krankenpflege diejenige
geachtete Stellung zu verschaffen, derer sie trotz
ihrer enormen Bedeutung für das öffentliche Wohl
immer noch entbehren!

Ueber die Errichtung schweizerischer Hnns-

haltungs- und Hochschulen.

(Entworfen von F. Anderegg, Sekretär des Schweizerischen
landwirthschaftlichen Vereins. — Fortsetzung.)

Organisation der speziellen Verwaltung.
L e h r p e r s o n al.

Das Lehrpersonal besteht (bei 20 Zöglingen):
1. aus der Vorsteherin;
2. erster Lehrerin (zugleich Köchin und

Gärtnerin) ;
3. zweiter Lehrerin (Handarbeitslehrerin,

Wäscherin und Glätterm), als internes Lehrper-
fonal; ferner

4. aus dem Anstaltsarzt (zugleich Lehrer für
Haushaltungschemie (Naturlehres, Krankenpflege),

und
5. einem Lehrer für deutsche, resp, französische

Sprache, Rechnen und Buchführung, Gesang,
als externes Lehrpersonal.
Das sämmtliche Lehrpersonal hat die Pflicht,

seine ganze Kraft der Anstalt zu widmen und in
jeder Beziehung nach Wissen und Gewissen die

Anstalt und deren Wohl und Gelingen zu fördern.
Die Vorsteherin ist Leiterin der Anstalt und

führt auch deren Verwaltung nach den bezüglichen

Gesetzen, Reglementen und der Hausordnung

w.
Sie hat bei den Verhandlungen der Auf-

fichtskommission berathende Stimme, bei der Wahl
von Lehrerinnen und Gehülfen steht ihr das Recht

des Vorschlags zu. Sie führt die Geschäftskon-
trole und die Korrespondenzen mit den Aufsichtsbehörden,

dem Frauenkomite und den Eltern und
Vormündern der Zöglinge, führt die Kasse und
die nöthigen Bücher.

Die Vorsteherin hat darüber zu wachen, daß
der theoretische Unterricht und die Praxis organisch

in einander greifen und daß durch ihr
Beispiel, durch Belehrung und Mahnung ein
harmonisches Zusammenwirken unter den Lehrern und
Lehrerinnen und Zöglingen herrsche. Sie ist
überhaupt die Mutter des Haushaltes, den die
Anstalt zu bilden hat. Sie übernimmt von dem
theoretischen Unterricht die eigentlichen Haushaltungsfächer,

Behandlung und Aufbewahrung der
Lebensmittel. spezielle Lebensmittellehre nach den
verschiedenen Arten und nach ihrer Bedeutung.
Konsermren von Gemüse, Obst, Fleisch und
Belehrn,lg über Einrichtung der Küche, des Kellers,
der Speisekammer, der Kochgeschirre, der
Feuerungsapparate. Kenntniß des Brennmaterials,
der Beleuchtung, Beheizung. Kenntniß und
Besorgung der Hausgeräthe, der Kleider, Spezerei-
waarenkunde, Anleitung über regelrechte Besorgung

des Tisches (Serviren). Reinigen der Koch-
geräthe, Küchengeräthe, der Zimmer, Gänge, Stiegen.

Lehre von der Buchführung u. s. f. (Spe-
zialprogramm). Bei den praktischen Arbeiten liegt
ihr besonders der innere Haushalt in Zimmern,
Gängen, Schlafzimmern, Abtritten, Kellern w. ob'.

Sie entwirft am Schlüsse jedes Kurses mit
der Aufsichtskommission das Prüfungsprogramm
und den Bericht über den Kurs zu Handen der
Behörden und fertigt mit den übrigen Lehrkräften
auch die Abgangszeugnisse der Zöglinge aus.

Bei Spezialkurfen entwirft sie das Programm.
Innerhalb den Schranken des Büdgets ist sie
auch zu Anschaffungen von Modellen in die
Sammlung, Anschaffungen anderer Art für den
Haushalt, Anschaffung von Büchern in die
Bibliothek, Zeitschriften w. ermächtigt. Sie besorgt
überhaupt alle Einkäufe von Lebensmitteln, Haus-
geräthen und macht unter Genehmigung der
Aufsichtsbehörde die Verträge für Lieferungen von
Fleisch, Mehl und Milch.

Sie entwirft allwöchentlich mit der ersten
Gehülfin den täglichen Speisezeddel und trachtet
in Allem auf eine einfache, nahrhafte, bürgerliche
Kost.

Sie hat ferner die Disziplin der Anstalt zu
handhaben, die Haltung und das Betragen der
Zöglinge zu kontrolireu und dafür zu sorgen,
daß punkto Reinlichkeit, Ordnung, Fleiß,
Sparsamkeit, Freundlichkeit, Anstand w. die Anstalt
eine mustergültige sei, durch tägliche Morgen-
und Abendandachtsstunden im Hauswesen ein

christlich-religiöser Sinn gepflegt werde und sich

ein schlichtes, einfaches, gemüthlich-freundliches
Familienleben in allen Theilen kundgebe. Sie
selbst sei durch Beispiel und Wort ein lebendiges
Bild desselben.

.Zöglinge, die sich gegen die Disziplin der
Anstalt verfehlen, hat sie zu warnen, und wenn
dieses keine Folge haben sollte, Anzeige an
Eltern, Vormünder und die Auffichtskommission zu
machen. Unverbesserliche können auf ihren
Antrag und mit Genehmigung der Aufsichtskommif-
fion aus der Anstalt entfernt werden.

Die erste Lehrerin ist in Abwesenheit der
Vorsteherin in allen Theilen deren Stellvertreterin.
Sie hat bei Praktischen Arbeiten hauptsächlich die

und den Garten unter ihrer Aufsicht,
beaufsichtigt die daherigen Arbeiten der Zöglinge,
lehrt sie die Handgriffe, hilft nach, wo es nöthig ist,
tritt belehrend und anleitend auf und hat dabei
hauptsächlich auf Reinlichkeit und Ordnung zu
halten, namentlich aber die Zöglinge zur rechten
Sparsamkeit anzuleiten, vor Verschwendung zu
warnen und zur Benutzung der Rückstände in der
Weise anzuspornen, daß sie auch im Kleinsten
haushälterisch zu sein lernen. Die Küche und die Kost
sollen eine rein bürgerliche sein. Sie entwirft mit
der Vorsteherin allwöchentlich den täglichen Speisezeddel

für den Haushalt und sucht dabei sowohl
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einen rid^tigen 28ed)fel in her ©petfeorbnung, als

eine richtige 3uîammen[teïtung unb eine richtige

Söenupung ber jeweilen momentan oerfügbaren
©peifen (Dbft, ©emüfe tc.) arrangiren. gpr
liegt befonberS ber ©arten ob unb pat fie fowopl
ben Wnbau, als beffen richtige Pflege mit ben

Möglingen fpe^iell §u beforgen. Ser Stnbau beS

©artenS foCt befonberS ben ïânbïidjen ©arten (mit
etwas 33lumenaud)t) im Singe behalten, ©ie pat
ferner ben praftifcpen Unterricht im ftonferoiren
öon Obft, ©emüfe, gleifcp k. au ertpeilen.

gtt ber Speorie beforgt fie folgenbe 3ït,e^9e *

Qie Zubereitung unb baS Soeben ber wid)-
tigften ©peifen für ©efunbe unb Iranfe; baS

SBacfett; ben ©emitfebau für ben länbltcpen £>auS'

* T~ ®lumen§ucf)t, ©amenaucpt.
Ste gtneite fieprerht beforgt in ber Israi'ts

öorjügtid) bie ftanbarbeiten (fielen, Zufcpnetben
unb ©triefen), bann bie Sßäfcpe, baS ©fatten u. f. f.

gn ber Speorie liegt iprfolgenberUnterridjt ob:
1- ß'emttnip ber SHeibuugSftoffe (@etbe, Söoüe,

^Baumwolle) ;
2. Aufbewahrung ber SBafdje;
8- äBafdjgerätpe un& SBafcfjmittel, S93afd^arten ;
4. Bereitung ber Sauge, ber ©tarfe ;

5. SBafd)en, Srodnen, ©lütten, ©tärfen;
6. Hebungen u. Zeichnungen mittelftZufdjneiben;
7. Zeidjnen ber fffiafdje;
8. Peinigen non Kleibern, Letten, Seppicpen ic.

Sie ©ehülfinnen finb meiftenS foïdje Zöglinge,
bie fid) aur öeranbilbung bon ßurSleiterinnen in
ber Slnftalt oorbereiten. Sie Zöglinge, bie biefen
Ztoecf oerfolgen, miiffen in ber Slnftalt ober in
einer ©cpweftemanftalt wenigftenS einen gapreS*
furS mitgemadjt tjaben. ©ie erhalten feinen Sohn
(auper ®oft), begafjlen aber aud) fein ^'oftgelb. ©ie
befudjen ben Unterricht mit bert Zöglingen, führen
bie Stuffidjt über biefelben unb gehen ben £ep=
rerinnen 1 unb 2 fpejiell bei ben praftifdfett Slr=
beiten an bie £anb. £D?e^r als brei ©ehülfinnen
in einer Slnftalt finb ltn^ulöffig. S3ei 20 Zög=
lingen werben folche in §tnei gamilien geseilt
(fiepe £auSorbmmg) unb eS erljalt jebe ©ehülfin
eine klaffe aur Slufficpt (Zimmerchef) unb bie
britte ift §ur SluSpülfe für bie Sßorfteperin ba.

gn ber fßrapis ftept ben ©ehülfinnen fpe^iell
ob bas güttern unb bie S3eforgung ber ©cpweine
unb beS ©eflügels, in weldje Strbeiten fie fid) §u
tpeileii haben, aud) haben fie anfanglich ben tf)eo=
retifepen Unterricht über biefe beiben Zweige 51t
ertpetlen unb tonnen allmälig angehalten werben,
burd) Vorträge ben Zöglingen über einzelne Zweige
tpeoretifcpeit Unterricht §u ertheiteu unb fid) fo im
Sehrfad) au^ubilben. gnfofern folcpe tüchtig er*
achtet werben, fönnett fie and) bon ben Vereinen
berufen werben, Verträge über ®od)* unb £>auS*

paltungShtitbe ^u galten unb auf bem Saube bie
angeordneten ©pe^ialfurfe §u leiten. Sit folcpen

gätten wirb bie gur Seiiuug ber Sturfe auf einige

Zeit auS ber Slnftalt Slbwefenbe burd) bie britte
©ehülfin erfept. Surd) bie ©iitridjtung beS ©e=

pülfenfpftemS fann aud) ein bebeutfamer 3ßed)fel
gwifdhen betn Snftitute ber beutfdjen unb franaö*
fifdjen ©cpweia §ur ©rferttung anberer ©praepen
ftattfinben unb ift bie ôeranbilbung bon föurS*
leiterinnen eine gefieperte. Aepnlicp wie bie ©e-
hiilfinnen fönnett unter Umftänben aud) bie Sep*
rerittnen ber Slnftalt aur Seituug bon Surfen auf
bem Saube berufen werben unb werben in biefem
gatt in ber Slnftalt burd) bie ©ehülfinnen in ib)rer
SBrancpe erfept. (gorpetjung folgt.)

Srijmrijcrifdjc fUtputtftoMtiitg 1885.

Programm.

Siefelbe bauert oom 15. Big 20. Dftober.
§ 2. ©ie umfaßt unb enthält:
a) Sitte für Sifd) unb Safe! pergeftettten ©rjeugniffe

ber ftitepe, bon ber Msfücpe bis 3U ben höcpften 3lm

forberungen ber «poteltücpe ; inbegriffen finb auep bie

ajfepger= unb Sparcuterietoaaren.
b) Stile Strien bon fftopftoffen, tbeltpe in ber tücpe

bermenbet werben unbjtoar: gleifcp, SBilbpret, ©eflügel;
gifepe, lebenb, gerämpert :c. ; ^onferben bon Stcifcp,
2Bilb unb ©eflugel.

c) Dbft, ©emüfe, ©etoürje, frifdp, getroefnet unb
fonferbirt.

d) Sitte Slrten ^onbitortoaaren, Safelgebäcf, SOtepO

unb SBrobprobufte jeber Sin.
e) SBetne, 33iere, ßiqueure, ©peifeöle, ©ffig unb

SJtineralwäffer.
f) Sitte Slrten ber in ben ôotels, Dteftaurantë, Äiicpe

unb iîeller bertnenbeten ©erütpfipaften, insbefonbere neue
unb als braftifip anerfannte. ^>ic,)U gepören: ©erbice in
©itber, SJtetall, @Ia§ unb ^3oraelian, Sifdjtbäfcpe in Sa=
maft unb Seineu, 93eftecfe, Seforationêgegenftânbe für
©betfejtmmer, jtücpendSütricptungen, ©banfDîafdpincn
unb .üoebberbe, ^ellergerätpfdpaften tc.

g) ©beife; unb Steinharten, ttttenuê, fpabierfer=
bietteu 2C.

h) gaepliteratur.
i) Slntiquitäten, welche auf bie in f bi§ Ii genannten

Sluêftettungêgegenftânbe S3ejug pabeit.
§ 3. Sie Slubftettung ift eine Sanbeêauêftellung unb

fann nur bon ^otelierë, ffteftaurateuren, Äödjen, ipri;
baten, gabrifanteu unb Lieferanten befepieft Werben,
Welcpe in ber ©cpweij ipr ©efdiaft ober ipre 33efdt)äfti=

gung paben; bagegen bi'trfen ami) importirte Strtifet für
bie fulinarifcpe Slbtpeilung jur Slusftettung gebradpt
Werben.

§ 4. Sie borläufigen Stnmelbuugcn finb bent Somite
bis mm 15. Suni unb bie befinitib ausgefüllten Slit;
melbungen bi§ fpäteftenS 15. qjuli einjureiepen. ©pätere
©ingaben werben niept mepr berütfficptigt.

S 5. Sab Somite bepält fiep fiir Slnnapme ober
SlbWeifung bollftänbig freie ^anb bor.

§ 6. Sie pupmietpe beträgt per öuabratmeter 20
^raufen ; SranSport unb ^nftattationdoften auf Sted);

uung beâ SlubftellerS.
_

§ür bie fulinarifcpe Slbtpeilung
Werben feine papgebiipren bereepnet.

§ 7. Sie papinietpe ift bei ber Sttittpeilung, bafe
bie angemclbcten ©egcnftänbe bom Somite )ur Sluô;
ftellung aeeeptirt wojben finb, gu erlegen.

§ 8. Sem Slusftetter ftept' bie gornt feiner Stuö;
ftellung frei unb fann er biefeibe naep ©utfinben auê=
fcpmMen ; boep barf baburdp bab ©efatnmte nidpt geftört
unb fotten bie Stebenauêftetter nid)t beeinträchtigt werben.

§ 9. Sie Sluêftcttungêgegenftânbe tragen fowopl ben
Stamen bcë Stuêftetterê, wie be§ 23erfertigerê ; in gleü
d)er Söeife gefepiept ber ©intrag in ben Katalog.

§ 10. Sie auömfteücnben ©egenftänbe fotten fpäte;
[tens bib 14. Dftcher inftallirt Jeiu, unb Werben bie
ßbfalitäten pieftir red)tgeiiiq geöffnet. Sitte ptefür nbtpis
gen 2)?aniputationen finb ©aepe beb Slubftetterê.

§ 11. Ser 33erfauf ber Sluêftettungêgegenftanbe ift
bem Sureau anjujeigen unb barf überpanpt bor ©dplufe
ber Stubftellung (eine attfättige prolongation inbegriffen)
Sîicptê opne fpe^ielle ©rlaubntp beb ^omiteb entfernt
Werben.

^ 12. Unbrauchbar geworbene ©egenftänbe Werben
beseitigt, fotten aber wo mögltcp burd) ben Slusftetter
erfept ober erneuert Werben.

§ 13. Poit ©ruppemSlubftettuugcn ober Äolleftib;
Slrrangirungett ift bem Somite SRittpeitung 311 machen ;
baêfelhe wirb jur ©rjielung etnpeitlicper Surcpfttprung
unb jur Permeibung bon SBieberpolungen Statt) unb
Slubfunft ertpeilen unb fepönen SRobettir; unb Äompo;
fitionbarheiten aud") mit Pegünftiguugen an bie èanb
gepeit.

§ 14. 75ür Polfbfitdpe unb Jtoftpatten Werben hefon;
bere Steglemente aufgeftettt.

§ 15. §eroorragenbe ßeiftungen Werben biplomirt
ober pramtrt. Sab preibgeriept wirb am erften Sage
ber Slubftettung bie Prämitungen bornepmen

§ 16. §ür einheitliche ©aalbeforatiou pat ba§ Sefo-
rationbfomite ©orge ju tragen.

§ 17. Sie Orbuungbpolhei in ben Slubftettungb;
räumen wirb einem piefür heftettten Polijeifotnite üben
iragen.

§ 18. Ser Zutritt in bie Slubftettungbräume ift ben
Slubftellern, fowie iprem ^)ülfbperfonaI, nur bermittelft
ber botu Äontite aubgefteltten farten geftattet.

§ 19. Sie Slubftettung ift geöffnet bon SStorgeub
9 Itpr bib Stbcnbb 9 llpr. — Sie ©intrittbpreife wer;
ben bttrdh ba§ ©refutibfomite feftgeftettt.

iirkr kô Pelkai.

SBer je längere Zetl *n einer 9J7ifchtoirt^fd;aft

war, weti bah fehl û'eïe Wtfyü äMfer gibt
im Vergleich mit bett wenigen, welche bie richtige
SQtethobe fennett unb befolgen, gerner ift e§ wo|l
betannt, bah manche Sente in türgerer Zeit mehr

9Mtf) oon einer ßuh befontmen tonnen alê aim

bere. ©ê ift baher gewih nicht ohne gntereffe

für ßanbwirthinuen (unter benett fid) ebenfalls

gahlreidpe Seferittnen unfereS ©lattes befinben),

wenn wir aus einem befonbertt fdl)Wei§, gachblatte
einige ^oti^en bringen.

5ßor aüett Singen muh bie melfenbe Ißerfon
ein fanfteS ^Benehmen an fid) haben, was bie ^uh
fehr balb bemerft unb würbigt. ©S lafjt fid) ttidht
erwarten, bah eine ®uh, unb befonberS eine leicht
reizbare, in jenem ruhigen Znftanbe ift, weldjet
für baS freiwillige 9tttld)ablaffen fo nothwenbig
ift, wenn matt fid) ihr tu roher SBeife

'
nähert,

unb eine ^erfon, oor ber fie fidh fürchtet, an ibrem
©uter herumarbeitet, ©ine freunbitdhe I8ehanb=
lung, burd) welche baS Shier Zutrauen gewinnt,
muh öorauSgehen, ehe bie M) ihr 9J£ögtid)fteS
ont SRildjeimer leiftet. ©ie füllte wiffen, bah ber
fDMfenbe fid) il)r rtid)t als Sieb nähert, um fie
§u berauben, fonbern nur, um fie oon etwas Sä=

ftigem §u befreien, unb biefeS in ber fürgeften,
ruhigften uttb einer freunblicheu Pöeife 51t thuit hat.

5ßou grofjer SBebeutung für baS rid)tige SMten
ift fReinlichteit unb biefe ift üott gröhter SSich-
tigfeit, wenn 9Jätd) nnb Butter ber beften £üua=
lität ber beabfid)tigte ^tüed ift. teilte ©ubftanj
Wirb fo leid)t oerunreinigt nnb üerborben, wie bie
ÜOHld) ; fte ift fehr emöfinbltd) gegen üble ©erüdpe
unb ©chmuh jeber Slrt, unb wenn beim helfen
nid)t bie gröhte ©aubeileit beobachtet wirb, ftnb
bie fDlolfereiprobutte fehlerhaft. ©S hilft nid)tS,
Wie gewiffetifiaft reinlid) man and) bei alten fpä=
teren Slrbeiten fein mag, wenn bie fDcitd) fcl)ou
öon Slnfang an üerborben ift, fein ©eitjer fann
ben unangenehmen ©eruch ober 23eigefd)mad wie=
ber entfernen. Srei ^aupUrnnfte finb alfo beim
SDMfen ftetS 5U bead)ten: grettnbltd)feit,
ffteinlidjfett unb fd)feuittge Urbeit. Sann
fommt noch bie SDMf^ett in SBetrad)t. ©S füllte
an jebem Sage, geiertage nidjt ausgenommen,
§ur felben ©tunbe gemolfen werben. ©S ift grau=
fam unb nad)theilig, wenn man bie £ü£)e mit
gefüllten ©utern, bie il)nen ©dhtner^en oerurfad)en,
lange über bie fDMfjeit warten lafjt.

(„Slitldp^nbuftrte".)

Peiblipe griuerblidjt lurtliilhnpfiljiilc.

Ser @e Werbe oerein fRieSbad) üeratm
ftaltet in biefem SRonat Sunt einen gehnwöchenU
liehen ÄurS im Zufdjneiben für SRäbchen unb
grauen mit oier wöchentlichen ©tuitben. Ser
Hnterrid)t wirb im Sofal unb non ben Sel)re=
rinnen ber grauenarbeitsfchule ber ©e^
fchwifter SöooS, unabhängig oon ben fonftigen
gadjfurfen biefer Slnftalt, weldhe ben gröhtenShetl
ber Poetle in Hnfpruch nehmen, §u einer Zeit
ertheilt, in ber eS gebem möglid) ift, ein paar
freie ©tunben §u finben.

gene 5D?äbd)en, Welcpe bett §anbarbeitSunter=
riept ber ©efunbar- ober ©rgängungSfcpule befud)t
paben, füllen burcp biefett ®urS jene praftifepe
gortbilbung im Zufd)neiben unb Zufammenfügeu
ber ßleibungSftiide, fowie im oortheilpaften 9luS=
nüpen beS ©toffeS erpalteit, bie fte befäpigt, bie
oerlaugten tenntniffe in ber gamilie nupbringenb
au oerwenben. Sludp jene grauen, Weld)e erft jept
lebpaft fühlen, wie unbebingt notpwenbig foldpe
praftifepen ß'enntniffe unb gertigfeiten finb, bie

^ erlangen fie oielïeicpt in ber gugenb nidpt ®e-
legenpeit patten, ober bie 51t erlernen fie, aus
einem welfdjen ^5enftonat aurüdfeprenb, nidpt für
fafpfonabel hielten, fotten pier SlnSpilfe finben.
©S ift befannt, bah Seprtöcpter in ben üetfehie*
benen ©ef^äften immer nur baS SRäpen, aber
nidjt baS Zufcpnetben erlernen, gitr biefe foil
ber ZüfcpneibefurS ebenfalls bepilflicp fein.

Siefe gewerblidjen ^urfe für baS weiblicpe
©efcplecpt paben auher bireften unb inbireften ©itt=
fluffeu auf praïtifbpen panSpalterifdjeu ©imt ber
Södpter uttb ber fleinern ©efepwifter, bie burcp
ben ^auSfleih Wieber burcp Arbeit aur Arbeit
eraogeu Werben, eine grope ooltswirtpfdhaftlidpe
Sebeutuug. (5ln fertigen ^leibuitgSftüden würben
uad) ben ftatiftifepen Slufnapmeu im 1. Quartal
1885 airfa für brei SRttt. graulen beaogeu.) SBenu
nuit gefudpt wirb, auper bem beruflichen gacp=
unterridjt in SSerbinbung mit bett Siteliers ber
©efd)äfte aud) bie^ßrobultion berfêonfeltionSartilel
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einen richtigen Wechsel in der Speiseordnung, als

eine richtige Zusammenstellung und eine richtige

Benutzung der jeweilen momentan verfügbaren
Speisen (Obst, Gemüse w.) zu arrangiren. Ihr
liegt besonders der Garten ob und hat sie sowohl
den Anbau, als dessen richtige Pflege mit den

Zöglingen speziell zu besorgen. Der Anbau des

Gartens soll besonders den ländlichen Garten (mit
etwas Blumenzucht) im Auge behalten. Sie hat
ferner den praktischen Unterricht im Konserviren
von Obst, Gemüse, Fleisch w. zu ertheilen.

In der Theorie besorgt sie folgende Zweige:
Die Zubereitung und das Kochen der

wichtigsten Speisen für Gesunde und Kranke; das

Backen; den Gemüsebau für den ländlichen Haus-
^ Blumenzucht, Samenzucht.

Die zweite Lehrerin besorgt in der Praxis
vorzüglich die Handarbeiten (Flicken, Zuschneiden
und Stricken), dann die Wäsche, das Glätten u. s. f.

In der Theorie liegt ihr folgender Unterricht ob:
U Kenntniß der Kleidungsstoffe (Seide, Wolle,

Baumwolle)'
2. Aufbewahrung der Wäsche;
3- Waschgeräthe und Waschmittel, Wajcharten;
4. Bereitung der Lauge, der Stärke;
5. Waschen, Trocknen, Glätten, Stärken;
6. Uebungen u. Zeichnungen mittelst Zuschneiden;
7. Zeichnen der Wäsche;
8. Reinigen von Kleidern, Betten, Teppichen w.

Die Gehülfinnen sind meistens solche Zöglinge,
die sich zur Heranbildung von Kursleiterinnen in
der Anstalt vorbereiten. Die Zöglinge, die diesen
Zweck verfolgen, müssen in der Anstalt oder in
einer Schwesternanstalt wenigstens einen Jahreskurs

mitgemacht haben. Sie erhalten keinen Lohn
(außer Kost), bezahlen aber auch kein Kostgeld. Sie
besuchen den Unterricht mit den Zöglingen, führen
die Aufsicht über dieselben und gehen den
Lehrerinnen 1 und 2 speziell bei den praktischen
Arbeiten an die Hand. Mehr als drei Gehülfinnen
in einer Anstalt sind unzulässig. Bei 20
Zöglingen werden solche in zwei Familien getheilt
(siehe Hausordnung) und es erhält jede Gehülfin
eine Klasse zur Aufsicht (Zimmerchef) und die
dritte ist zur Aushülfe für die Vorsteherin da.

In der Praxis steht den Gehülfinnen speziell
ob das Füttern und die Besorgung der Schweine
und des Geflügels, in welche Arbeiten sie sich zu
theilen haben, auch haben sie anfänglich den
theoretischen Unterricht über diese beiden Zweige zu
ertheilen und können allmälig angehalten werden,
durch Bot träge den Zöglingen über einzelne Zweige
theoretischen Unterricht zu ertheilen und sich so im
Lehrfach auszubilden. Insofern solche tüchtig
erachtet werden, können sie auch von den Vereinen
berufen werden, Vorträge über Koch- und
Haushaltungskunde zu halten und auf dem Lande die

angeordneten Spezialkurse zu leiten. In solchen

Fällen wird die zur Leitung der Kurse auf einige

Zeit aus der Anstalt Abwesende durch die dritte
Gehülfin ersetzt. Durch die Einrichtung des

Gehülfensystems kann auch ein bedeutsamer Wechsel
zwischen dem Institute der deutschen und französischen

Schweiz zur Erlernung anderer Sprachen
stattfinden und ist die Heranbildung von
Kursleiterinnen eine gesicherte. Aehnlich wie die

Gehülfinnen können unter Umständen auch die
Lehrerinnen der Anstalt zur Leitung von Kursen auf
dem Lande berufen werden und werden in diesem

Fall in der Anstalt durch die Gehülfinnen in ihrer
Branche ersetzt. (Fortsetzung folgt.)

Schweizerische Kochkmàsiîàng Mich 1885.

ÄT'ogwccmnr.

â ihr zur à'^g
Dieselbe dauert vom 15. bis 20. Oktober.
§ 2. Sie umfatzt und enthält:
a) Alle für Tisch und Tafel hergestellten Erzeugnisse

der Küche, von der Volksküche bis zu den höchsten An¬

forderungen der Hotelküche; Inbegriffen sind auch die

Metzger- und Charcuteriewaaren.
b) Alle Arten von Rohstoffen, welche in der Küche

verwendet werden und zwar: Fleisch, Wildpret, Geflügel;
Fische, lebend, geräuchert ec. ; Konserven von Fleisch,
Wild'und Geflügel.

e) Obst, Gemüse, Gewürze, frisch, getrocknet und
konservirt.

â) Alle Arten Konditorwaaren, Tafelgebäck, Mehl-
und Brodprodukte jeder Arr,

s) Weine, Biere, Liqueure, Speiseöle, Essig und
Mineralwässer.

t') Alle Arten der in den Hotels, Restaurants, Küche
und Keller verwendeten Geräthschasten, insbesondere neue
und als praktisch anerkannte. Hiezu gehören: Service in
Silber, Metall, Glas und Porzellan, Tischwäsche in
Damast und Leinen, Bestecke, Dekoraiionsgegenstände für
Speisezimmer, Küchen-Einrichtungen, Spar-Maschinen
und Kochherde, Kellergeräthfchaiten w.

z-) Speise- und Wein-Karten, Menus, Papierservietten

w.
b) Fachliteratur.
i) Antiquitäten, welche aus die in t bis ü genannten

Ausstellungsgegenstände Bezug haben.
§ 3. Die Ausstellung ist eine Landesausstellung und

kann nur von Hoteliers, Restaurateuren, Köchen,
Privaten, Fabrikanten und Lieferanten beschickt werden,
welche in der Schweiz ihr Geschäft oder ihre Beschäftigung

haben; dagegen dürfen auch importirte Artikel für
die kulinarische Abtheilung zur Ausstellung gebracht
werden.

§ 4. Die vorläufigen Anmeldungen sind dem Komite
bis zum 15. Juni und die definitiv ausgefüllten
Anmeldungen bis spätestens 15. Juli einzureichen. Spätere
Eingaben werden nicht mehr berücksichtigt.

§ 5. Das Komite behält sich für Annahme oder
Abweisung vollständig freie Hand vor.

§ 6. Die Platzmiethe beträgt per Quadratmeter 20
Franken; Transport und Jnstallationskosten aus Rechnung

des Ausstellers. Für die kulinarische Abtheilung
werden keine Platzgebühren berechnet.

§ 7. Die Platzmiethe ist bei der Mittheilung, daß
die angemeldeten Gegenstände vom Komite zur
Ausstellung acceptirt worden sind, zu erlegen.

§ 8. Dem Aussteller steht die Form seiner
Ausstellung frei und kann er dieselbe nach Gutfinden
ausschmücken ; doch darf dadurch das Gesammte nicht gestört
und sollen die Nebenaussteller nicht beeinträchtigt werden.

§ 9. Die Ausstellungsgegenstände tragen sowohl den
Namen des Ausstellers, wie des Verfertigers; in gleicher

Weise geschieht der Eintrag in den Katalog.
8 10. Die auszustellenden Gegenstände sollen spätestens

bis 14. Oktober installirt sein, und werden die
Lokalitäten hiesür rechtzeitig geöffnet. Alle hieftir nöthigen

Manipulationen sind Sache des Ausstellers.
§ 11. Der Verkauf der Ausstellungsgegenstände ist

dem Bureau anzuzeigen und darf überhaupt vor Schluß
der Ausstellung (eine allsällige Prolongation inbegriffen)
Nichts ohne spezielle Erlaubniß des Komites entfernt
werden.

8 12. Unbrauchbar gewordene Gegenstände werden
beseitigt, sollen aber wo möglich durch den Aussteller
ersetzt oder erneuert werden.

^
8 13. Von Gruppen-Ausstellungen oder Kollektiv-

Arrangirungen ist dem Komite Mittheilung zu machen;
dasselbe wird zur Erzielung einheitlicher Durchführung
und zur Vermeidung von Wiederholungen Rath und
Auskunft ertheilen und schönen Modellir- und
Kompositionsarbeiten auch mit Begünstigungen an die Hand
gehen.

8 14 Für Volksküche und Kosthallen werden besondere

Reglements aufgestellt.
8 15- Hervorragende Leistungen werden diplomirt

oder prannrt. Das Preisgericht wird am ersten Tage
der Ausstellung die Prämirungen vornehmen

8 16. Für einheitliche Saaldekoration bat das Deko-
rationskomite Sorge zu tragen.

8 17. Die Ordnungspolizei in den Ausstellungsräumen

wird einem hiesür bestellten Polizeikomite
übertragen.

8 18. Der Zutritt in die Ausstellungsräume ist den
Ausstellern, sowie ihrem Hülfspersonal, nur vermittelst
der vom Komite ausgestellten Karten gestattet.

8 19. Die Ausstellung ist geöffnet von Morgens
9 Uhr bis Abends 9 Uhr. — Die Eintrittspreise werden

durch das Erekutivkomite festgestellt.

Wer das Melken.

Wer je längere Zeit in einer Milchwirthschaft

war, weiß, daß es sehr viele schlechte Melker gibt
im Vergleich mit den wenigen, welche die richtige

Methode kennen und befolgen. Ferner ist es wohl
bekannt, daß manche Leute in kürzerer Zeit mehr

Milch von einer Kuh bekommen können als
andere. Es ist daher gewiß nicht ohne Interesse

für Landwirthinnen (unter denen sich ebenfalls

zahlreiche Leserinnen unseres Blattes befinden),

wenn wir aus einem besondern schweiz. Fachblatte
einige Notizen bringen.

Vor allen Dingen muß die melkende Person
ein sanftes Benehmen an sich haben, was die Kuh
sehr bald bemerkt und würdigt. Es läßt sich nicht
erwarten, daß eine Kuh, und besonders eine leicht
reizbare, in jenem ruhigen Zustande ist, welcher
für das freiwillige Milchablassen so nothwendig
ist, wenn man sich ihr in roher Weise nähert,
und eine Person, vor der sie sich fürchtet, an ihrem
Euter herumarbeitet. Eine freundliche Behandlung,

durch welche das Thier Zutrauen gewinnt,
muß vorausgehen, ehe die Kuh ihr Möglichstes
am Milcheimer leistet. Sie sollte wissen, daß der
Melkende sich ihr nicht als Dieb nähert, um sie

zu berauben, sondern nur, um sie von etwas
Lästigem zu befreien, und dieses in der kürzesten,
ruhigsten und einer freundlichen Weise zu thun hat.

Von großer Bedeutung für das richtige Melken
ist Reinlichkeit und diese ist von größter
Wichtigkeit, wenn Milch und Butter der besten Qualität

der beabsichtigte Zweck ist. Keine Substanz
wird so leicht verunreinigt und verdorben, wie die

Milch; sie ist sehr empfindlich gegen üble Gerüche
und Schmutz jeder Art, und wenn beim Melken
nicht die größte Sauberkeit beobachtet wird, sind
die Molkereiprodukte fehlerhaft. Es hilft nichts,
wie gewissenhaft reinlich man auch bei allen
späteren Arbeiten sein mag, wenn die Milch schon

von Anfang an verdorben ist, kein Seiher kann
den unangenehmen Geruch oder Beigeschmack wieder

entfernen. Drei Hauptpunkte sind also beim
Melken stets zu beachten: Freundlichkeit,
Reinlichkeit und schleunige Arbeit. Dann
kommt noch die Melkzeit in Betracht. Es sollte
an jedem Tage, Feiertage nicht ausgenommen,
zur selben Stunde gemolken werden. Es ist grausam

und nachtheilig, wenn man die Kühe mit
gefüllten Eutern, die ihnen Schmerzen verursachen,
lange über die Melkzeit warten läßt.

(„Milch-Industrie".)

Weibliche gewerbliche Fortbildnngsschnle.

Der Gewerbe verein Riesbach veranstaltet

in diesem Monat Juni einen zehnwöchentlichen

Kurs im Zuschneiden für Mädchen und
Frauen mit vier wöchentlichen Stunden. Der
Unterricht wird im Lokal und von den Lehrerinnen

der Frau en arbeits schule der Ge-
schwisterBoos, unabhängig von den sonstigen
Fachkursen dieser Anstalt, welche den größten Theil
der Woche in Anspruch nehmen, zu einer Zeit
ertheilt, in der es Jedem möglich ist, ein paar
freie Stunden zu finden.

Jene Mädchen, welche den Handarbeitsunterricht
der Sekundär- oder Ergänzungsschule besucht

haben, sollen durch diesen Kurs jene praktische
Fortbildung im Zuschneiden und Zusammenfügen
der Kleidungsstücke, sowie im vortheilhaften
Ausnützen des Stoffes erhalten, die sie befähigt, die
verlangten Kenntnisse in der Familie nutzbringend
zu verwenden. Auch jene Frauen, welche erst jetzt
lebhaft fühlen, wie unbedingt nothwendig solche
praktischen Kenntnisse und Fertigkeiten sind, die
zu erlangen sie vielleicht in der Jugend nicht
Gelegenheit hatten, oder die zu erlernen sie, aus
einem welschen Pensionat zurückkehrend, nicht für
fashionabel hielten, sollen hier Aushilfe finden.
Es ist bekannt, daß Lehrtöchter in den verschiedenen

Geschäften immer nur das Nähen, aber
nicht das Zuschneiden erlernen. Für diese soll
der Zuschneidekurs ebenfalls behilflich sein.

Diese gewerblichen Kurse für das weibliche
Geschlecht haben außer direkten und indirekten
Einflüssen auf praktischen haushälterischen Sinn der
Töchter und der kleinern Geschwister, die durch
den Haussleiß wieder durch Arbeit zur Arbeit
erzogen werden, eine große volkswirthschaftliche
Bedeutung. (An fertigen Kleidungsstücken wurden
nach den statistischen Aufnahmen im 1. Quartal
1885 zirka für drei Mill. Franken bezogen.) Wenn
nun gesucht wird, außer dem beruflichen
Fachunterricht in Verbindung mit den Ateliers der
Geschäfte auch die Produktion der Konfektionsartikel
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in ben Mamillen ftetgern, fei eS als IReöett«

üerbtettft, jet eS §um eigenen 33ebarf, fo tnerben
bie obigen bebeutenben $apfen §nm großen ©peil
Zu oerrirtgern mögltcp fein, &ezteputtgSmetfe bem
Sanbe erpalteit bleiben, ©tefem Uebelftanb gn
ftenern ift eine t»o£fätx»irtf)fc^aftüc^e IRotpmenbtg«
feit, unb eS ift oon bem ©emerbeüerettt SlteSbaep
fepr anerfennungSmertp, bap er in biefer fRic^tung
borgest, 35iS jept ift, oon üereinjelten oorüber«
gepenben 33erfucpen abgefefjen, in ber Scpmeiz
in biefer Angelegenheit nichts gefcpepen. ©erabe
bie HonfeftiotiSörartcpe geftattet jene glüddicpe
lleberbrncfnttg ber llntftänbe, moburcp bent meib«

liehen ©efcplecpt, oprte feinen päuSlicpen fßfliepteit
©intrag zu tpitit, ober feinem oon ber ÜRatur ge«

gebenen Sßefen zu nape zu treten, ein SReben«

oerbienft int tpauSfleip möglich ift ber baS allein«
ftepenbe llRäbcpen erhält unb ber oerpeiratpeten
grau manchen SSortpeil bietet.

©te an ber Slnftalt 33 o o § biefett gortbil«
bungSfurS leitenben Seprfräfte finb für biefen
eigenartigen Unterricpt foraopl tpeoretifcp als praf«
tifch gebilbet unb haben ihre Henntniffe feit gapren
in biefem gaepe w ben gaepfurfen ber Slnftalt
400 Schülerinnen zu ©peil tuerbett laffett. ©er
fyortbilbungSfitrS beS ©emerbeoereinS fRieSbacp
mill namentlich Unbemittelten helfen, melcpe gaep«
furfe mit mehrtägigem Unterrieht in ber SSocpe
ober eine praftifepe Sepre nicht burdjmacpen mögen
unb fönnen. ©ine (Streichung beS ohnehin ge«

ringen SdjulgelbeS non 5 gr. lann gefcpepen.
©ie übrigen Hoften trägt ber ©emerbeoereiit,
ÜÜlöge ber HnrS bie ©rmartungen erfüllen unb
reept zahlreiche 33etpeiliguitg ftattfinben!

diite (feine ttunrt

ift e», menu bie lieben ©hefrauen allzu eifrig unb
in fleinlicher SSeije au ihren „feplecptern" Wulften
herttmforrigiren uitb allzuoiel „müeben" mollen.
28enn bitrep bie naepftepenben Reifen ba unb bort
bieSfallS eine flehte 33efferttng erzielt mirb, fo foil
e§ mich freuen. SSenterfen mill ich im 33orauS,
bah e§ fich in meinem galle um eine im ACCge=

meinen oortreffliepe grau punbelt unb bah ich

mir al» ©hemantt baS .geugnip auSfteflen barf,
auch 5U ^eit „SBüefteften" zu gehören.

Pehmen mir an, eS fei oon ber „^Regierung"
ein SonntagnadjmittagS«Spaziergang bejcfjloffen
morben. 9Ran hat fich allfeitig in ben SBij ge«

morfett. Gattin auf ber Strafe angelangt, mirb
baS „ÜRannSbilb" einer nochmaligen peinlichen
gnfpeftion untermorfen, hier unb bort ein Stäubehen

meggemijeht, bie tjpalSbinbe gurecht gemaept,
mit ber flachen fpattb unb etma mit einem naffen
ginger überall herumgefahren unb üpliepltep, aller«

bingS oergeblicp, bie,3umutpuug geftellt, „b'<£>enb«

fepen" anzuziehen.
3Ran fept fich ettblich in SSrott. 33alb fommt

eine alte 33e!amtte ber ©emaplin in Sicht:
„Sue, bört cpnrtb b' gitmpfer |jabermepf ;

lupf benn au frünbli be tpuet."
^ufammenftofj, SGBeitläufige 33efomplimenti«

rung. ©er URaitn, ben bie gungfrau |jabermepl
blutmenig intereffirt, mirb mögliepft oorgefchoben,
bamit er fich unterhalten unb freuttblidj tljun muh-
üRacp einer guten 33iertelftimbe geräufcpüolle 33 er«

abfehiebung auf balbigeS SBieberfepen.

„®u bift boch mieber ehalt gfi mie tten Dpfer«
ftoef. " fReue Dcular«gnfpeftion, bann geht'S meiter.

„Sue bert unb bert unb bert; nei, ®u heft
bod) au gar fetS gnterefjä a be Süte unb a ber
ÜRatur, 7

S ift merfrnürbig."
•Rad) Abfoloirung beS ftiinbigen ©angeS im

Sonnenbranb minft eine ©artenmirthfehaft. ©in«
tritt. Unter Zuführung ber ©entahün merben alle

©ijepe itad) etmaigen 33efannten abgefucht unb
fcplteplicp ißläpe eingenommen, bie meit meniger
günftig finb, afe bie, melche ber SOianit gleich freim

©ingange befepen mollte.
„®u trinfft jept au rafch, laber boch 30^1

unb ip e§ 33röbli berzu."

„Uünbft fcho mieber e ^Qare a? ÜDaS ift püt
fcpo bie britt', nttme roa§ i gfep pa. ©rab leptpi
pani g'lefe, mie ugfuitb ba§ oiele fRaucpe fpg."

„ißafj boep nf, ®tt pefept bert Aefcpe uf em
Scpile, tpue fie abe."

fRücfmärt§«33ummel unter âpnlicpen 33erum«

ftänbungeit mie bie ^inreife.
gn unmittelbarer IRäpe ber §eimatp empfinbet

ber SRann ba§ ©elüfte, noep ein ©la§ oon feinem
gemöpnlicpeit Stoff zu geniepen, mopl miffenb,
bap er bort feine ^amerabett trifft.

,,©pum boep mit pei, S)u pefept fo fcpo brü
©la§ trunfe; meifcp no, mie 2)r' ber ©öfter oor
zmöune gopre gfeib päb, ©u fölleft ©i mitem
33iertrinfe in Sieht näp? ^uebem erroarteni püt
©big b; graue zum 33ofton; e§ mär mopl mögli,
bap mer ©i be als Sftänber bruepet."

Ilm ben ©ag im grieben zu befepliehen, mirb
auep in biefen fauren Apfel gebiffeu unb bei fiep
gebaept: „SBart nume, eS git be au mieber
|jerrefuntigä!" r. r.

iUinf PittpfilMUgett.

33eim Scplupaft beS ^auSpaltungSfurfeS in
Dberbiepbacp (Ht. 33ern), oeranftaltet üom ge«

meinnitpigen öfonomifepen herein be§ SlmteS H'ortol«

fingen, mürbe oon biefem bie ©rrieptung einer
ftänbigen ^auëpaltungsfcpule als Slotpmenbigfeit
bezeichnet ititb mürbe biefeS ©raftanbum be§ ißer«
eines burcp Slunapme folgeitber ©pefe erlebiget:
©er 33orftanb be§ gemeiitnüpigen öfono«
mifepen 33ereineS be§ SlmteS Honolfingen
in 33erbinbung mit ber öfonomifepen ©e«

fellfcpaft beë Hantons Sern ift beauftragt,
bie geeigneten Sep ritte zur ©mdftitng einer
ftänbigen ^anSpaltnngSfcpnle zu tpun unter
möglicpfter SBaprung ber bernifepen gn«
tereffem ©ie ©iSfuffion über biefen mieptigen
©egenftanb mürbe lebpaft benupt unb bie ge=

fatlenen 33oten betonten alle einftimmig, bap bie

33i(bung ber ©öepter in praftifeper fRieptung in

3ufunft oiel ernfter als biSper in'S Auge gefapt
merben müffe. — 2öir fonftatiren e§ mit auf«

ricptiger greube, bap fiep boep enblicp bie lieber«

Zeugung Sapn briept, bie bisper in Szene gefep«

ten, oierzepntägigen Hocp« unb ^auSpaltungSfurfe
feien burcpauS ungenitgenb zur auep nur annäperit«
ben ©rreidpung beffen, maS auf biefem ©ebiete uit«
jerer meiblicpen 33eoölferung notp tput. ©litcf auf!

*
* *

Slnläplicp eines 33ericpteS über bie gnfpeftion
ber guraberge bepanbelte ber 33ericpterftatter auep
bie Sßünfcpbarfeit ber allgemeinen Söiebereinfüp«

rung ber grauenarbeit im Stall unb im sIRol«
fereimefen in folgeitben Säpen:

„©rfreutiep ift, bap fiep ba öielfacp bie grau
unb ©od)ter mit ber H'äfe« unb 33utterprobuf«
tion befepäftigen, maS befonberS gepflegt
merben follte, beim trop ber Dppofition, melepe
bem ©infenber pie îtnb ba peftig entgegentrat,
menu er behauptete, bap unfer SJMfereimefen
niept eper auf einen reepten 3wel9 .fommt, bis
bie grauen fid) beSfelben foroopl, mie ber Stall«
auffiept mieber mepr annepmen (befonberS oon

megen ber fReinlicpfeit unb ber milben 33iepbe=

panblung Ï), id) fage, trop biefer Dppofition bleibe
iep babei, bap bie grau bie Seele beS SRilcp«
mefenS im §aufe ift, unb SRolfereifurfe für
grauen (mie bie 9Reiereifurfe anberer Sänber)
oon meit gröperer Sebeutung finb als — Hocp*

furfe. — SSenn mir nun in einem nur f lein en

©peil unferer Sepmeiz, gegenüber faft ber ganzen

übrigen Sßelt, baS 2Beib aus bem Stalle uno

bem ÜRilcpfeller oerbannt pabeit, fo ift bannt nodp

lange niept gefugt, bap man bariit flug uno meife

panbelt. — Selbftoerftäitblicp rebe id) pier nur
oon ben Hreifen, in benen bie grau ipren JJcann

ftellen foil!"

Au« firtH«- uuî> ftitd|cuoi-ïrttuit9
eiués ftöuta«. §einricf) pet VIII führte ein

ftrengeS £)mtä= unb Sürfientegmicnt unb gab bafjin

fepr gemeffene SCnorbnungen ; iit ber §auSmirtp«
fepaft finben fid) einige fßaragrappen, barunter : ©aS
SRittageffen mirb um 10 Upr, baS Abenbeffen um
6 Upr feroirt. gleifd) barf nur bann auf bie ©afel
fommen, menu eS zu müpigem greife ift. ©ie ©pren«
bamen ber Hönigiu erpalten einen Saib 33rob unb
ein Stüef Sliubfleifcp zum grüpftücf. ©aS Hüepen«
perfonal pat eine entfprecpenbe Haution zu erlegen,
aus meld)er bie zerbrod)enen ©öpfe erfept merben
mitffen. ©aS ßinngefepirr, als zu mertpoolf, barf
niept alltäglich üt ©ebrauep fommen, unb mit ben
©olztellern unb ßinnlöffeln foil beputfam pantirt
merben. ^toifepen 6 unb 7 llpr paben bie ©aus«
Offiziere geuer im ©emad) beS HönigS zu maepen
unb frifcpeS Strop zu [treuen (bie ©emäeper maren
bazumal niept parfettirt, im Sommer mürben fie
mit 331ättern, im 3Sinter mit Strop nub S»eu be«

legt, ebenfo bie Hircpen unb fonftige öffentliche ©e=
bäube), aber eS ift ftrenge barauf zu fepen, bap
bie ©iener uidjt baSfelbe fteplen, um eS in ipre
33etteu zu legen, ©ie föniglicpen ©teuer bürfen
niemals über ben ßeitoertreib beS Honigs fid) unter«
palten, fie bürfen auf ben Stiegen feine Scperze
mit ben SRäbepen treiben, bamit biefe nid)t bie

Sepüffeln ober ©eller, bie fie tragen, zerbrechen ; -

mer oon ipnen eine int |)ofbienft ftepenbe OJfagb

oerfüprt, ber erpält burcp einen ganzen DJionat fein
33ier itnb zup^ Zïr)ei üRarf iit bie föniglicpe Haffe.

;pgeri|)feM

®ie tneifc gratt erträgt ntefjr at§ ber ftarfe ®ann.
(Sean ïpaut.)

** *
lîtdjt wer feine Siebe begraben, nur wer n i e geliebt fjat,

gefjt bettelarm burd)'§ Seben.

§pxec§faat.

fragen.
forage 355: 2Bie mug man Swtebeln aufbewahren, um

ba§ Irüfe 5tu§wachien ju uerfiinbern 1 e. g.

Çrage 35G: 2öüpte ^emanb einen guten 9îatp gegen
öftere», I)eftige§ Diafenbluten eines niept boiïblûtigen Knaben
twn 12 Sapren? u. m.

forage 357: ïôarc bieûeicht irgenbwo ein üalenber mit
gapreSjapl 1863 jur (Sinficptnapme erpälttiep? r.

grage 358: SBei weleper Soubertê^olnf formte man
am »ortpeitpafteften Sinfäufe madjen für löieberberfauf unb
bei welcher ißapierfabrif für 5ßoft= unb ©ipreibbapiere? gür
îtbrefjenauSfunft baitft h^iliip SIBonnentin R.

ffrage 359: 3Dlein fötann, 29 Satjre alt, leibet fepon
über 10 3af)re an beftänbiger iölähfucpt in ben ©ebärmen,
wa§ faft immer fefjr ftarfeS $rüctert im Ürtterleib unb Ziagen,
SBangigfeit, Afopffipnierj, Steigung jur SSerftopfung unb riefe
artbere Rebel jur ffolge pat. $a er fdjon uncnbticp mel

aufgeopfert pat für ärjtlicpe ïïeïjanblung, weltpe bisper ade

erfolglos war, bittet er auf biefem 2öege einen freunbuepen

Statpgeber um gütige Slnpanbgabe eine§ erprobten S3erfap=

ren§ unb banlt junt S3orau§ peräUiP- J- St-

llnturartr«*
Sluf grage 349: fÇiir elettrifcpen betrieb bon Stäpma«

fdjinen eignen fiep bie ©ri§cotit»fBtotoren, wobon wir einige

auf Sager paben. ®ir jugeportge ^mf=KopIen=iBatterte, (jj
Spromfäure iaucpenb, uüpt |ttp aber fdjnefl ab, ift baper

umftünbUdj unb tpeuer. ©anj gut berwenbbar bagegen finb
bie ($ri§coTU*sJJtotoren bet tecpntfip nötiger Uebcrtragung
unb Zuleitung ber eleitnftpen Kraft au§ einer größeren, bitrd)

SBaffer ober am 5£)amp>f getriebenen ©)p)naino«2Î)iaic6ine- Ueber

Herne Surbinen nnb mittelft ber gewöpnlicpen ipetroRSatupe
gefjeijte Dampfmotoren jum Qwede be§ 58etriebe§ bon OUäp«

mafeptnen, wie fie ©ipreiber biefeS an ber jüngften Rotoren«
Slulftetlung für Kleinbetrieb im Dftober 1884 in 2Sien ge«

fepen pot, geben wir gerne SluSfunft.
3. ©tapfer & (iic., ®apïjof|tt. 67, 3üvidp.

2öcgot biclcit Strbciten in ber ©rueferei tonnte
baS Sctjuittmufter Str. IX (Knabcnpofcn) für biefe
Stummer uictjt fertig erftcllt werben nnb folgt bcöpalb
mit ber näipften StitSgabc beS SBtattcS.

l)es kantonalen aargauischen
Sängeriestes wegen, welches am

5. und 6. Juli in Aarau stattfindet, muss

die Zusammenkunft der Mitglieder des

„Schweizer Frauen-Verband" auf den 19.

und 20. Juli verlegt werden.

SDruef ber Sit. Kätin'fepen SBucpbruderei in St. ©aßen.
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in den Familien zu steigern, sei es als
Nebenverdienst, sei es zum eigenen Bedarf, so werden
die obigen bedeutenden Zahlen zum großen Theil
zu verringern möglich sein, beziehungsweise dem
Lande erhalten bleiben. Diesem Uebelstand zu
steuern ist eine volkswirthschaftliche Nothwendigkeit,

und es ist von dem Gewerbeverein Riesbach
sehr anerkennungswerth, daß er in dieser Richtung
vorgeht. Bis jetzt ist, von vereinzelten
vorübergehenden Versuchen abgesehen, in der Schweiz
in dieser Angelegenheit nichts geschehen. Gerade
die Konfektionsbranche gestattet jene glückliche
Ueberbrückung der Umstände, wodurch dem
weiblichen Geschlecht, ohne seinen häuslichen Pflichten
Eintrag zu thun, oder seinem von der Natur
gegebenen Wesen zu nahe zu treten, ein
Nebenverdienst im Hausfleiß möglich ist, der das
alleinstehende Mädchen erhält und der verheiratheten
Frau manchen Vortheil bietet.

Die an der Anstalt Boos diesen
Fortbildungskurs leitenden Lehrkräfte sind für diesen
eigenartigen Unterricht sowohl theoretisch als praktisch

gebildet und haben ihre Kenntnisse seit Jahren
in diesem Fache in den Fnchkursen der Anstalt
400 Schülerinnen zu Theil werden lassen. Der
Fortbildungskurs des Gewerbevereins Riesbach
will namentlich Unbemittelten helfen, welche Fachkurse

mit mehrtägigem Unterricht in der Woche
oder eine praktische Lehre nicht durchmachen mögen
und können. Eine Streichung des ohnehin
geringen Schulgeldes von 5 Fr. kann geschehen.
Die übrigen Kosten trägt der Gewerbeverein.
Möge der Kurs die Erwartungen erfüllen und
recht zahlreiche Betheiligung stattfinden!

Eine kleine Unart

ist es, wenn die lieben Ehefrauen allzu eifrig und
in kleinlicher Weise an ihren „schüchtern" Hälften
herumkorrigiren und allzuviel „müeden" wollen.
Wenn durch die nachstehenden Zeilen da und dort
diesfalls eine kleine Besserung erzielt wird, so soll
es mich freuen. Bemerken will ich im Voraus,
daß es sich in meinem Falle um eine im
Allgemeinen vortreffliche Frau handelt und daß ich

mir als Ehemann das Zeugniß ausstellen darf,
auch nicht zu den „Wüestesteu" zu gehören.

Nehmen wir an, es sei von der „Regierung"
ein Sonntagnachmittags-Spaziergang beschlossen

worden. Man hat sich allseitig in den Wix
geworfen. Kaum auf der Straße angelangt, wird
das „Mannsbild" einer nochmaligen peinlichen
Inspektion unterworfen, hier und dort ein Stäub-
chen weggewischt, die Halsbinde zurecht gemacht,
mit der flachen Hand und etwa mit einem nassen

Finger überall herumgefahren und schließlich,
allerdings vergeblich, dieZumuthung gestellt, „d'Hend-
schen" anzuziehen.

Man setzt sich endlich in Trott. Bald kommt
eine alte Bekannte der Gemahlin in Sicht:

„Lue, dort chund d' Jumpfer Habermehl;
lupf denn au fründli de Huet."

Zusammenstoß. Weitläufige Bekomplimenti-
rung. Der Mann, den die Jungfrau Habermehl
blutwenig interessirt, wird möglichst vorgeschoben,
damit er sich unterhalten und freundlich thun muß.
Nach einer guten Viertelstunde geräuschvolle
Verabschiedung auf baldiges Wiedersehen.

„Du bist doch wieder chalt gsi wie nen Opferstock.

" Neue Ocular-Jnspektion, dann geht's weiter.
„Lue dert und dert und dert; nei, Du heft

doch au gar keis Jnterefsä a de Lüte und a der
Natur, 's ist merkwürdig."

Nach Absolvirung des stündigen Ganges im
Sonnenbrand winkt eine Gartenwirthfchaft.
Eintritt. Unter Anführung der Gemahlin werden alle

Tische nach etwaigen Bekannten abgesucht und
schließlich Plätze eingenommen, die weit weniger
günstig sind, als die, welche der Mann gleich beim

Eingange besetzen wollte.
„Du trinkst jetzt au rasch, lader doch de Wyl

und iß es Brödli derzu."

„Zündst scho wieder e Zigare a? Das ist hüt
scho die dritt', nume was i gseh ha. Grad letzthi
Hani g'lese, wie ugsund das viele Rauche syg."

„Paß doch uf, Du hescht dert Aesche uf ein
Schile, thue sie abe."

Rückwärts-Bummel unter ähnlichen Verum-
ständungen wie die Hinreise.

In unmittelbarer Nähe der Heimath empfindet
der Mann das Gelüste, noch ein Glas von seinem
gewöhnlichen Stoff zu genießen, wohl wissend,
daß er dort seine Kameraden trifft.

„Chum doch mit hei, Du hescht jo scho drü
Glas trunke; weisch no, wie Dr' der Dokter vor
zwöune Johre gseid häd, Du söllest Di mitem
Biertrinke in Acht näh? Zuedem erwarteni hüt
Obig d' Fraue zum Boston; es wär wohl mögli,
daß mer Di de als Isländer bruchet."

Um den Tag im Frieden zu beschließen, wird
auch in diesen sauren Apfel gebissen und bei sich

gedacht: „Wart nume, es git de au wieder
Herresuntigä!" u. u.

Kleine Mittheilungen.

Beim Schlußakt des Haushaltungskurses in
Oberdießbach (Kt. Bern), veranstaltet vom
gemeinnützigen ökonomischen Verein des Amtes Konol-
fingen, wurde von diesem die Errichtung einer
ständigen Haushaltungsschule als Nothwendigkeit
bezeichnet und wurde dieses Traktandum des
Vereines durch Annahme folgender These erlediget:
Der Vorstand des gemeinnützigen
ökonomischen Vereines des Amtes Konolfingen
in Verbindung mit der ökonomischen
Gesellschaft des Kantons Bern ist beauftragt,
die geeigneten Schritte zur Errichtung einer
ständigen Haushaltungsschnle zu thun unter
möglichster Wahrung der bernifchen
Interessen. Die Diskussion über diesen wichtigen
Gegenstand wurde lebhaft benutzt und die
gefallenen Voten betonten alle einstimmig, daß die

Bitdung der Töchter in praktischer Richtung in

Zukunft viel ernster als bisher in's Auge gefaßt
werden müsse. — Wir konstatiren es mit
aufrichtiger Freude, daß sich doch endlich die

Ueberzeugung Bahn bricht, die bisher in Szene gesetzten,

vierzehntägigen Koch- und Haushaltungskurse
seien durchaus ungenügend zur auch nur annähernden

Erreichung dessen, was auf diesem Gebiete
unserer weiblichen Bevölkerung noth thut. Glück auf!

-i- 5

Anläßlich eines Berichtes über die Inspektion
der Juraberge behandelte der Berichterstatter auch
die Wünschbarkeit der allgemeinen Wiedereinführung

der Frauenarbeit im Stall und im
Molkereiwesen in folgenden Sätzen:

„Erfreulich ist, daß sich da vielfach die Frau
und Tochter mit der Käse- und Butterproduktion

beschäftigen, was besonders gepflegt
werden sollte, denn trotz der Opposition, welche
dem Einsender hie und da heftig entgegentrat,
wenn er behauptete, daß unser Molkereiwesen
nicht eher auf einen rechten Zweig kommt, bis
die Frauen sich desselben sowohl, wie der

Stallaufsicht wieder mehr annehmen (besonders von

wegen der Reinlichkeit und der milden
Viehbehandlung!», ich sage, trotz dieser Opposition bleibe

ich dabei, daß die Frau die Seele des
Milchwesens im Hause ist, und Molkereikurse für
Frauen (wie die Meiereikurse anderer Länder)
von weit größerer Bedeutung find als —
Kochkurse. — Wenn wir nun in einem nur kleinen
Theil unserer Schweiz, gegenüber fast der ganzen

übrigen Welt, das Weib aus dem Stalle und

dem Milchkeller verbannt haben, so ist damit noch

lange nicht gesagt, daß man darin klug und weise

handelt. — Selbstverständlich rede ich hier nur
von den Kreisen, in denen die Frau ihren Mann
stellen soll!"

Ans der Hans- m>» K>ich°>-ord>,.m»
eines Königs. Heinrich der i M, führte ein

strenges Hans- und Küchenregiment und gab dahin

sehr gemessene Anordnungen; in der Hauswirth-
schaft finden sich einige Paragraphen, darunter: Das
Mittagessen wird um 10 Uhr, das Abendessen um
6 Uhr servirt. Fleisch darf nur dann auf die Tafel
kommen, wenn es zu mäßigem Preise ist. Die Ehrendamen

der Königin erhalten einen Laib Brod und
ein Stück Rindfleisch zum Frühstück. Das
Küchenpersonal hat eine entsprechende Kaution zu erlegen,
aus welcher die zerbrochenen Töpfe ersetzt werden
müssen. Das Zinngeschirr, als zu werthvvll, darf
nicht alltäglich in Gebrauch kommen, und mit den
Holztellern und Zinnlöffeln soll behutsam hantirt
werden. Zwischen 6 und 7 Uhr haben die
Hansoffiziere Feuer im Gemach des Königs zu machen
und frisches Stroh zu streuen (die Gemächer waren
dazumal nicht parkettirt, in: Sommer wurden sie

mit Blättern, im Winter mit Stroh und Heu
belegt, ebenso die Kirchen und sonstige öffentliche
Gebäude), aber es ist strenge darauf zu sehen, daß
die Diener nicht dasselbe stehlen, um es in ihre
Betten zu legen. Die königlichen Diener dürfen
niemals über den Zeitvertreib des Königs sich
unterhalten, sie dürfen auf den Stiegen keine Scherze
mit den Mädchen treiben, damit diese nicht die

Schüsseln oder Teller, die sie tragen, zerbrechen;-
wer von ihnen eine in: Hofdienst stehende Magd
verführt, der erhält durch einen ganzen Monat kein

Bier und zahlt zwei Mark in die königliche Kasse.

Abgerissene Gedanken.

Die weise Frau erträgt mehr als der starke Mann.

-«-
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Nicht wer seine Liebe begraben, nur wer n ì e geliebt hat,

geht bettelarm durch's Leben.

Sprechscrall.

Fragen.
Frage 355: Wie muß man Zwiebeln aufbewahren, um

das frühe Auswachsen zu verhindern? ii. s.
Frage 356: Wüßte Jemand einen guten Rath gegen

öfteres, heftiges Nasenbluten eines nicht vollblütigen Knaben
von 12 Jahren? a. di.

Frage 357: Wäre vielleicht irgendwo ein Kalender mit
Jahreszahl 1863 zur Einsichtnahme erhältlich? n.

Frage 358: Bei welcher Couverts-Fabrik könnte man
am vortheilhastesten Einkäufe machen für Wiederverkauf und
bei welcher Papierfabrik für Post- und Schreibpapiere? Für
Adreffenauskunft dankt herzlich Aboimeà m

Frage 359: Mein Mann, 29 Jahre alt, leidet schon

über 19 Jahre an beständiger Blähfucht in den Gedärmen,
was fast immer sehr starkes Drücken im Unterleib und Magen,
Bangigkeit, Kopfschmerz, Neigung zur Verstopfung und viele

andere Uebel zur Folge hat. Da er schon unendlich viel

aufgeopfert hat für ärztliche Behandlung, welche bisher alle

erfolglos war, bittet er auf diesem Wege einen freundlichen

Rathgeber um gütige Anhandgabe eines erprooten Verfahrens

und dankt zum Voraus herzlich. -r «e.

Antworten.
Auf Frage 349: Für elektrischen Betrieb von Nähmaschinen

eignen sich die Griscom-Motoren, wovon wir einige

auf Lager haben. Die zugehörige ,'Uni-Kohlen-Batterie, ìn
Chromsäure tauchend, nützt sich aber schnell ab, ist daher

umstündlich und theuer. Ganz gut verwendbar dagegen sind

die Griscom-Motoren ber technisch richtiger Übertragung
und Zuleitung der elektrischen Kraft aus einer größeren, durch

Wasser oder am Dampf getriebenen Dynamo-Maschine. Ueber

kleine Turbinen und mittelst der gewöhnlichen Petrol-Lampe
geheizte Dampfmotoren zum Zwecke des Betriebes von
Nähmaschinen, wie sie Schreiber dieses an der jüngsten Motoren-
Ausstellung für Kleinbetrieb im Oktober 1884 in Wien
gesehen hat, geben wir gerne Auskunft.

I. Stapfcr k Cie., Bahnhofstr. 67, Zürich.

Wegen vielen Arbeiten in der Druckerei konnte
das Schnittmuster Nr. IX (Knabenhosen) für diese

Nummer nicht fertig erstellt werden und folgt deshalb
mit der nächsten Ausgabe des Blattes.

1)^8 lenntonnion iUìi Fillààoii
M'àà W6F6N, zvàke« nn>

5. unck 6. .Inìi in àrnn 8tnttsinliet, inu88

à An8iìin,nttiiànt't à' Rit^ìioàor <ì68

»Hàvvàei- tT'iìnen-Vevàiu!" nnk <>on 19.

nntl 2V. verlegt nerâen.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.



St. Gallen. Annoncen-Beilage zu Nr. 24 der Schweizer Frauen-Zeitung, is. w isss.

griefhiifïnt brr lifhktion.

ftr. ft. 3.-£S. in 3f&« êenbung

ift mit ferjlidjïtein £anfe ber @r$oIung§6e»

bürftigen Permitted werben.

gr. fïï. Mv ßütifter Beitrag für
bie Seibenbe wirb tjerjlid) üerbanft.

5di. ÏÔDÏÏen Sie un§ Mffe Polte

Ibreffe mitteilen, bamit Sie pripate 2Int»

Worten entgegennehmen tonnen.

ftugcnanitffeilt« offcitbc. 2öir finb fo

jefjr mit îtrbeit überhäuft, bot e§ un§ beim
heften SBiÜen nic^t mögüdj ift, fjoifle SraSen

non einem Stage auf eilte beftimmte ©tunbe

ju beantworten. 3öir ^offen, baff bie 6nt-
täuidjung 3f)nen nicht aüju jetpnergiet) ge=

wefen fei. 2Ba§ M)re geftettte Stage anbe=

langt, fo fieißt e'n ©prüdjttort : 2öa§ fein

muß, fdjicft fith wohl, unb: Sie ©pen werben
im Rimmel gefdjloffen. (Sin DJÎann, ber ein

fOiäbdjen ernjitxdj liebt unb ?,ur ©he begehrt,

wirb auch unter ben fchwierigften SSerbjältniffen

Littel unb ÜÖege finben, fid) feiner 5Iu§er*

wählten ju erklären, ohne bat baë ffliäbdjen

bem 33etreffenben in gefuchter üEßeife entgegen»

tommt. Sie ïocfjter foil aber au et) ni(ht stlb=

neigung heucheln, ba wo fie Hebt unb gerne

geliebt fein möchte. Sieë auf bie Sänge ju
tfjun, ift aber auch lantn möglich unb nod)

gilt in folgen [yäüen baë QBort: An ben

Slugen liegt ba§ §erj ; unb bieJlugen mußt

Su fe'hen, wiüft bie Stäbchen -tu perjtetjen,

werben b'rum in ©rnft unb speperj. C§ gib

jwar immer illiänner, bie bewußt unb unbewußt

baS §erj in empfinbfamer Tftäbdjen lugen
locfen; benen woßl -Dlanifie gefällt, bie aber

nie unb nirgenbs? ben üftuif) finben, ftep yeft

ju binben; wo bie SBebenfen ftetê größer finb,

als el bie ireibenbe ßrnft ber Siebe ift; bie

poflfommene (Sngef fuchen unb überall man»

gelhafte unb fd)Wad)e Dienjdjcn finben. Sa
jofl ba§ 93iäbrf)en [id) hüten unb foil feine
©efüfffe nicht nlfpt üerrätherifd) in ben Ulugen

fich fpiegeln laffen. Sa§ ungeftüme, treibenbe,
alle §inbertiiffe überwinbenbc (Slement joü auef)

auf beut ©ebiete ber Stehe ber DJtann fein.

Inserate.
Jedem Aubk'iujii-Äijogvjji'ou ainü tur oeidsuitigo
Mittlieilung der Adresse gelalligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleklie Taxe sofort befördert.

Stelle-Gesuch.
Eine junge, gebildete Tochter, bewandert

im Lingeriefach, wünscht eine Stelle
in einem Cüetfiiserie-Gtesclläft ZU
übernehmen, sei es als Directrice des Ateliers,
welchen Posten sie auch jetzt versieht,
oder als Gehülfin im Laden. Referenzen
stehen zur Verfügung. [2928

Gefl. Offerten unter Nr. 2923 befördert
die Espedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter (Waise), welche die

Damenschneidern gründlich erlernt hat,
sucht Stellung bei einer Herrschaft. Sie

würde gerne die Bedienung einer einzelnen

Dame oder eine Stelle im Auslände
übernehmen. Eintritt nach Beliehen.

Adresse zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes. [2997

Stelle-Gesuch.
2920] Ein bestempfohlenes Frauenzimmer,
23 Jahre alt, die seit Jahren ein kleineres
Modengeschäft mit Erfolg betrieben bat,
wünscht Stellung in einem ähnlichen
Geschäft der französischen Schweiz, um die
Sprache zu erlernen. Sie beansprucht
finden Anfang kein Salair. Eintritt könnte
Mitte August oder noch früher geschehen.

Gefl. Offerten sub Chiffre 2920 befördert
das Offerten-Bureau der „Schw. Frauen-
Zeitung", Katharinengasse 10, St. Gallen.

2910] In einem Gasthofe im Toggenburg
ist für ein braves, in den Hausgeschäften
tüchtiges und williges DlBUStmüclchön
Stelle offen. Lohn per Monat Fr. 20.
Eintritt auf Mitte Juni.

Köcliinstelle-Gesuch.
2909] Ein Mädchen, welches das Kochen
erlernt, wünscht Stelle in einem feinen
Herrschaftshaus od. einer kleinen Pension.

Eintritt auf 1. Juli. Zeugnisse stehen zu
Diensten.

Adresse ertheilt die Exped. d. Bl.

2917] Eine ältere Tochter, deutsch und
französisch sprechend, sollte der Gesundheit

wegen ihren Beruf als Schneiderin

aufgeben und wünscht nun dringend, sich

anderwärts zu plaziren. Am liebsten wäre

ihr eine Stelle als Haushälterin zu altern
Leuten oder in ein kleineres Ladengeschäft.

Gefl. Offerten unter Chiffre E H 2917

befördert die Expedition.

Oesiiclit.
In ein grösseres Weisswaarengeschäft

der Ostschweiz werden noch einige Lelii-
töchter aufgenommen. Familiäre Behandlung.

Günstige Bedingungen. [2898
Offerten unter Chiffre F 32a Z nehmen

entgegen Haasenstein & Vogler, Frauenfeld,

g^deutsches Fräulein, 25 Jahre alt,
-L' welche sehr gut französisch spricht,
musikalisch und in Handarbeiten und dei

Haushaltung bewandert ist, sucht auf
September oder Oktober eine dauernde

Stelle, am liebsten in einem Laden. Gefl.

Offerten unter Chiffre A S 2908 au die

Exped. d. BL [2908

i;
2906] Eine zuverlässige Haushälterin,
gesetzteren Alters, aus guter Familie, die im
Stande ist, ein gutgeordnetes Hauswesen

mit Umsicht und Sachkenntnis an Stelle
der Hausfrau zu führen, sowie eine gute,
feine Küche zu besorgen, wünscht Stelle
in dieser Eigenschaft, sei es in einer
Familie, oder zu einem Herrn oder einer
Dame bessern Standes. Vorzügliche Zeugnisse

bisheriger Thätigkeit, Charakter und
Treue. Offerten mit Chiffre H T 2-906

befördert die Exped. d. Bl.

In eine vornehme Familie im Auslande
wird eine gut erzogene, junge Tochter,
französischer Zunge, gesucht, zur
Beaufsichtigung der Dienstboten u. Mithülfe in
Besorgung des Hauswesens. Die Gesuchte
soll eine Vertrauensperson sein, der auch
die selbständige Instandhaltung d.Wäsche-
vorräthe anvertraut werden kann.

Für eine praktisch und wohlerzogene
Tochter aus guter Familie, die sich auf
eigene Füsse stellen will, eine passende
Gelegenheit, in geachteter, schöner
Stellung' ihre Fähigkeiten zu verwertben und
sich einen, ihre Bildung fördernden,
angenehmen Wirkungskreis zu schaffen.

Offerten von guten Empfehlungen
begleitet befördert die Exped. der „Schw.
Frauen-Zeitung". [2926

Oesucht.
Eine treue, fleissige Magd, welche die

Hausgeschäfte versteht und selbstständig
kochen kann, findet eine gute Stelle bei
entsprechendem Lohne. [2859

Gefl. Offerten an die Exped. d. Blattes.

2927] Bei Unterzeichneter könnten einige
rechtschaffene, junge Mädchen das

Weissnälien
unter günstigen Bedingungen gründlich
erlernen. Kost und Logis im Hause.

(H1097G) Fran Rotacll in Lichtensteig.

Stelle-Gesuch.
2928] Ein ordentliches Mädchen, das

glätten kann, wünscht bei einer kleinern
Familie sich im Kochen und in den

Hausgeschäften noch besser auszubilden. Gute

Behandlung erwünscht. Offerten unter
Chiffre H 1096 G an Haasensteiii Sc Vogler
in St. Gallen.

Eine kräftige, gutgewachsene Tochter

(21. Altersjahr) wünscht als Volon-
tairin in einem geachteten Privatbause
einzutreten, wo ihr Gelegenheit geboten
wäre, an der Hand einer tüchtigen Hausfrau

die häuslichen Arbeiten vollständig
zu erlernen. Lohnansprüche ganz
bescheiden. Selbständiges Arbeiten in jeder
Branche erwünscht. — Offerten unter
Chiffre H1095 G an Haasenstein Sc Vogler
in St. Gallen. [2929

(garantirt reine Wolle) à Fr. 1. 20
per Elle oder Fr. 1. 95 per Meter
bis Fr. 3. 75 per Meter in einzelnen
Roben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei ins Haus [2835

Qettinger & Cie., Centralbof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

2848] Eine junge Tochter, die im Nähen
und Glätten nicht unbewandert ist, sucht
eine Stelle zu Kindern. Ueber ihr
letztjähriges Wirken als Kindergärtnerin
stehen Zeugnisse zu Diensten.

Adresse bei der Exped. d. Bl.

2883] Eine gut erzogene junge Tochter
sucht Stelle als Bonne zu grösseren
Kindern. Sie kann in der französischen
Sprache und in Musik Unterricht ertheilen
und ist in der feineren Küche erfahren.
Sie ist auch befähiget, Stelle als

Reisebegleitern! oder Gesellschafterin
anzunehmen. Beste Empfehlungen stehen der
Gesnchstellerin zur Seite. Gefällige
Anmeldungen befördert das Offerten-Bureau
der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Katharinengasse 10, St. Gallen.

2878] Ein deutsches Mädchen, 20 Jahre
alt. protestantisch, sucht sich als
Zimmermädchen in der Schweiz oder im
Auslande zu plaziren. Würde auch zu 1—2
Kindern gehen. Eintritt sofort. Gefällige
Offerten zu richten an die Exped. d. Bl.
unter Chiffre 0 E 2878.

Gesucht nach Chur.
Ein junges, treues, reinliches Mädchen

wird auf den Sommer in eine kleine
Haushaltung gesucht. Dasselbe sollte womöglich

schon etwas kochen können und die

Hausgeschäfte verstehen. Gute Behandlung."

Lohn monatlich Fr. 25.

Offerten unter Chiffre 2886 befördert
die Expe'd. d. Bl. [2886

2874] Ein treues, sittsames Mädchen,
„elehcs sich willig jeder Arbeit unterziehen

würde, auch Liebe zu Kindern hat
und im Flicken etwas bewandert ist, findet
bei guter Behandlung u. entsprechendem
Lohn sofort Stelle. Gute Gelegenheit,
von der Hausfrau selbst das Kochen zu
erlernen. Anmeldungen nebst Zeugnissen
oder Empfehlungen unter Chiffre A M 2874
befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Gerippte Strümpfe
ohne Naht, in ihrer Form sehr
praktisch, mit Beigarnen in Fersen und Zehenstück

verstärkt, wie bei Handarbeit,
liefert auf Bestellung in allen Grössen

Louise Schällibaum-Gachnang,
2913] Wattwil (Toggenburg).

|S genügt nicht, den

fl

überall erwähnen zu hören. Man muss
ihn selbst kosten, um seine ausgezeichneten

Eigenschaften schätzen zu lernen
und mit Sachkenntnis darüber urtheilen
zu können. (H1836 J)

Angenehmer Aufenthalt
für eine kleinere Familie oder auch einzelne
erholungsbedürftige Personen in Rappers-
vril, Städtchen in schönster und gesundester

Lage am romantischen Zürich see. Nahe
Spaziergänge. Seebäder. Pension und Zimmer

per Tag Fr. 3. — bis Fr. 3. 50.
Gefl. Offerten an die Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung". [2915

SOOLBAD LEINFELDEN
HOTEL ENGEL

Neyeste Einrichtungen
-Omnibus 7-
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* HOERTLZ- BÜßGl.

Luftkurort Splügen,
-1460 m über Meer,

an dem Vereinigungspunkte der
alt-berühmten Bergpässe Splügen und Bern-
hardin gelegen. Mildes Alpenklima und
Tannenwälder. Im

Bodeohau
komfortable Einrichtung, vorzügliche
Küche, Bäder, Telegraph, Post, Führer
und Fuhrwerke.

Touristenstation und behaglicher
Aufenthalt für Blutarme, Lungenkranke,
Skrophulöse, Nervöse, Djspeptische.

Arzt im Orte. Auskunft beim Inhaber
2900] "Walter AVmsler.

Gesucht:
2875] Ein tüchtiges, zuverlässiges Kinds-
mädchen zu einem jährigen Kinde.
Dasselbe soll den Zimmerdienst gründlich
verstehen, waschen und bügeln können
und sehr gute Empfehlungen über
mehrjährige Dienstzeit besitzen. Monatslohn
Fr. 20—25. Eintritt Anfang oder Mitte
Juli. Offerten unter Chiffre EL 2875
befördert die Exped. d. Bl.

Erholungsbedürftige
(Kinder oder erwachsene Personen) finden
gute Aufnahme in einem Privathause in
Churwalden bei Chur. Pensionspreis Fr. 3

bis Fr. 4. [2925
Anmeldungen baldmöglichst unter

Adresse N. Y. Z. poste restante Chur.

Erholungsbedürftige
finden in einem Privathause bei Teufen
freundliche Aufnahme bei billigen Preisen.
Sonnige Zimmer, schöne Fernsicht.

Es empfiehlt sich ergebenst [2902

J. Rechsteiner-Bruderer,
Dorf Teufen, A .-Rh.

Gestickte Gardinen,

Bandes & Entredenx,
vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) L. Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen. (H771G)

Lauterbrunnen-Wengen.
(Berner Oberland.)

Hotel Staub "bach
in Lauterbrunnen,

in reizender Lage gegenüber dem
weltberühmten Wasserfall, und Pension
Mittaghorn in Wengen mit voller Aussicht
auf die Gletscherwelt, seit Jahren bekannt
durch gute Verpflegung bei billigsten
Preisen, empfehlen sich für die laufende
Saison bestens [2869

Familie von AI Im en.

Handstickerei
auf Lingerie-Artikel u. A.besorgt bestens
und billigst (bei ganzen Aussteuern mit
Rabatt) und liefert Musterdessins mit
Preisnotirungen C. Egli, Commissions-
und Zeichnerbureau, Herisau. [2919

2853] Sperlings schwarze Wäsche-Farbe
per Flacon à Fr. 1. 25; auch Wäsche-
Stempel bei

Liebi & Cie., Thun.

[2510

8t. <zàu. àW0M-Làss6 W. 34 äß? 8ààr 13. ài 188S.

Srieskasien der Uedakiion.

Fr. A. Z.-W. m S. Ihre Sendung
ist mit herzlichstein Danke der Erholungsbedürftigen

vermittelt worden.

Fr. M. Z.S. Ihr gütiger Beitrag für
die Leidende wird herzlich verdankt.

K. Sch. Wollen Sie^uns Ihre volle

Adresse mittheilen, damit Sie private
Antworten entgegennehmen können.

Mngcnanttllcittwoll'cnde. Wir sind so

sehr mit Arbeit überhäuft, daß es uns beim

besten Willen nicht möglich ist, heikle Fragen
von einem Tage auf eine bestimmte Stunde

zu beantworten. Wir hoffen, daß die

Enttäuschung Ihnen nicht allzu schmerzlich

gewesen sei. Was Ihre gestellte Frage
anbelangt, so heißt ein Sprüchwort: Was sein

muß, schickt sich wohl, und: Die Ehen werden
im Himmel geschlossen. Ein Mann, der ein

Mädchen ernstlich liebt und zur Ehe begehrt,

wird auch unter den schwierigsten Verhältnissen

Mittel und Wege finden, sich seiner
Auserwählten zu erklären, ohne daß das Mädchen

dem Betreffenden in gesuchter Weise entgegenkommt.

Die Tochter soll aber auch nicht

Abneigung heucheln, da wo sie liebt und gerne

geliebt sein möchte. Dies auf die Länge zu

thun, ist aber auch kaum möglich uird noch

gilt in solchen Fällen das Wort: Fn den

Äugen liegt das Herz; und die Augen mupt

Du sehen, willst die Mädcheip-xu verstehen,

werben d'rum in Ernst und scherz. Es gib

zwar immer Männer, die bewußt und unbewußt

das Herz in empfindsamer Mädchen Augen

locken; denen wohl Manche gefällt, die aber

nie und nirgends den Muth finden, pch fest

zu binden; wo die Bedenken stets größer sind,

als es die treibende Kraft der Liebe ist; die

vollkommene Engel suchen und überall
mangelhaste und schwache Menschen finden. Da
soll das Mädchen sich hüten und soll seine

Gefühle nicht allzu verrätherisch in den Augen
sich spiegeln lassen. Das ungestüme, treibende,
alle Hindernisse überwindende Element soll auch

auf dem Gebiete der Liebe der Mann sein.

Inssraà

Inns fnnge, gebildete Boebter, bswan-
dert im Brngeriekaeb, wünsebt eins Stelle
in einem oiiemiskiNk-Okselläkt mr über-
nebmen, sei ss als Direetrics des Ateliers,
wslebsn Boston sis aueb sstxt versiebt,
oder als Oebülffn im Baden. Bskerenxsn
sieben xnr Verfügung. (2923

Oekl. Otkerten unterXr. 2923 befördert
die Expedition dieses Blattes.

Stells-Kssuok.
Bine sungs Boebter (Waise), welebs die

vamensellueddei'öi gründlieb erlernt bat,
snebt Stellung bei einer Derrsebakt. Lie

würde gerne die Bedienung einer einzelnen

Dame oder eins Stelle im Auslands
übernelrmen. Bintritt naeb Belieben.

Adresse xn ertrugen bei der Expedition
dieses Blattes. (2907

Ltelle-Ossneb.
2920) Bin bestempkeblenesBraususiiumsr,
23 dabre alt, die seit dalrren ein kleineres
Nodkllgesebäkt mit Brkolg betrieben bat,
wünsebt Stellung in einem äbnliebsn Os-
sobäkt der kranxösiscben Sebwsix, um die
Lpraebe xu erlernen. Sie beanspruebt kür
den Anfang kein Lalalr. Bintritt könnte
Bitte Xngnst oder noob krüber gesebeben.

Oekl. Offerten sub Obiffre 2322 befördert
das Vffsrtsu-Bursuu der ,8ebw. Brauen-
Leitung«, Xatbarinengasse 10, Lt. Oallsn.

2910) In einem Sustboks im loggsàrg
ist für ein braves, in den Bansgesebäktsn
tüebti^xz und williges
Ltelle okfsn. Bobn per Bonat Br. 20. Bin-
tritt auk Bitte duni.

Xvvlrinstelle (kesuelr.
2909) Bin Klâàcbsu, welobes das Xoeben
erlernt, wünsebt Stelle in einem keinen
Rerrsebaktsbans od. einer kleinen Bension.

Billtritt auk 1. duli. Beugnisse sieben xn
Diensten.

Adresse ertbsilt dis Bxped. d. Bl.

2917) Bins ältere Boebter, deutseb und
kranxösiseb spreebsnd, sollte der gesund-
belt wegen ibren Beruf als Lebneiderin

aufgeben und wünsebt nun dringend, siolr

anderwärts xn plaxirsn. Xrn liebsten wäre

ibr eine Stelle als Xausbältsriu xu ältern
Beuten oder in sin Kleineres Badengesebätt.

Oekl. Offerten unter Obiffre B X 2317

befördert die Bxpsdition.

In ein grösseres Weisswaarengssebäkt

der Ostsebwsix werden noeb einige Bebi»
ti.ellter- aufgenommen. Bamiliäre Bebaud-

lung. Oünstige Lsdlngnngem (2898

Offerten unter Obiffre B 32» ^ nebmen

sntge°-sn llaasensiein à Vogler, küaueirkeld,

gÄ^Äsutsoliss Bräulsiu, 25 dabrs alt,
B, rrelcbe sebr gut kranxösiseb spriebt,
niusikaliseb und in Handarbeiten und der

Bausbaltung bewandert ist, suebt auk

September oder Oktober eine dauernde

Stelle, am liebsten in einem Baden. Oekl.

Offerten nnter Obiffre ^ 2 2222 au die

Bxped. d. Lb (2908

2906) Bins xuvsrlässigs Hausliältsrlll, ge-
sstxtersn Dltsrs, aus guter Bamilis, die im
Stande ist, sin gutgeordnetes Hauswesen

mit Bmsiebt und Laebksnntniss an Steile
der Danskran xu kübren, sowie eins Ante,
keine Xüebs xu besorgen, wünsebt Stelle
in dieser Bigsnsebakt, sei es in einer
Bamiiis, oder xn einem Herrn oder einer
Dame bessern Standes. Vorxügliebs 2ieug-
nisss bisberiger Bbatigkeit, Obarakter und
Brene. Offerten mit Obiffre X 2322 be-

fördert die Bxped. d. Bl.

In eins vornsbms Bamilis im Auslands
wird eine gut erxogene, sunge Bvoliter,
franxösiseber ikiunAe, Aesuebt, ^nr Beank-
siobtiAunA der Dienstboten u. Nitbülke in
lZesorAnnA des Hauswesens. Die Oesuebts
soli sine Vertrausnsperson sein, der aueb
die selbständige Instandbaltung d.^Väsebs-
vorrätbe anvertraut werden kaun.

Bür eins xraktiseb und wobler^ogens
I'oobter ans guter Bamilie, die sieb auk
eigens Busse stellen will, eins passende
Oelegenbelt, in gsacbteter, sobünsi- Stel-
lung^ ibre Bäkigkeitsn 7N verwsrtbsn und
sieb einen, ibre Bildung fördernden, an-
gsnebmen IVirkungskreis xu sobaffen.

Offerten von guten Bmpkeblungen be-

gleitet befördert die Bxped. der „Lebw.
Brauen-2isitung". f2926

Bins treue, ffsissige ÄTs.Kä, welebs die
Bausgesebäkte versiebt und selbstständig
koeben kann, ündst eins gute Stelle bei
öntspreebendern Bobne. f2859

Oeff. Offerten an die Bxped. d. Blattes.

2927) Bei Bntsrxeiebnstsr könnten sinigs
rsobtssbakksns, gungs Nädebsn das

ià
unter günstigen Bedingungen gründliob
erlernen. Xost und Bogis im Banse.

(BI0970) Brun lîàeX in kiebtensleig.

8tâ-0esneli.
2928) Bin ordentiiebes Ms-äolasii, das

glätten kann, wünsebt bei einer kleinern
Bamilie sieb im Xoobsn und in den Bans-

gesebäkten noeb besser auszubilden. Onts

Lebandinng erwünsebt. Offerten unter
Obiffre X 1232 S an Xaassnskà à Vogler
in 2t. 2-allsm

Bins kräftige, gutgewaebssne locbier

(21. Xlterssabr) wünsebt als Volon-
tairiv in einem geaebtsten Brivatbause
sinxntretsn, we ibr Oelegenbeit geboten
wäre, an der Band einer tüebtigen Baus-
krau die bäuslieben Arbeiten vollständig
xu erlernen. Bobnansprnebs gaux bs-

sebsiden. Selbständiges Arbeiten in sedsr
Branebe erwünsebt. — Offerten unter
Obiffre X1235 S an Haassnstsiv Ä Vogler
in 2t. kallem l2929

(A-ararrtirt reine Wolle) à. ?r. 1. 20
per Llls oàsr Br. 1. 95 per Netsr
lois?r. 3. 75 per Nstsr in einzelnen
Robsn^ sowie An,n2sn 8tüeXsn^ vsr-
senàen portofrei ins Hans (2835

geîiingLi' 6c Lie., Lentiâok,

B. S. Unster-Oolleetionen bereitwilligst.

2818) Bine sungs loobter, die im Bâben
und Blätten niebt unbewandert ist, snebt
eine Stelle xu Bindern. Beber ibr lstxt-
säbriges "Wirken uls Xindsrgärtnsrin
stöben Zeugnisse xu Diensten.

Adresse bei der Bxped. d. Ll.

2883) Bine gut erxogene snnge loobtsr
snebt Stelle als LouZie xu grösseren
Xindsrn. Sie kann in der kranxösiseben

Lpraebe und in Älnsik Bntsrriebt ertbeilen
und ist in der feineren Xüebs erkabren.
Sie ist aueb bekäbiget, Stelle als Iteise-
beglsiterin oder Oesellsebafterln anxu-
nebmen. Beste Bmpksblungsn sieben der
Ossuebstsllsrin xur Seite. Oskällige Xn-
Meldungen befördert das 2iksrtêQ-Lurss.ll
der ^Lebwsixer Branen-^eituug", Xatba-
rinengasss 10, St. Oallen.

2878) Bin dsutsebss Nädeben, 20 dabre
alt. protestantiseb, snebt sieb als Nmmsr-
mävlobsn in der Lebweix oder im Xns-
lande xn plaxiren. Würde aueb xu 1—2

Xindern gellen. Blntrrtt sofort. Oekällrge
Offerten mr riebtsn an die Bxped. d. Bl.
unter Obiffre 2 X 2272.

Kssuàt uacb. 2bur.
Bin sunges, treues, reinliebes Nââoli'sn

wird ant den Sommer in eine kleine Bans-

baitnng gssuebt. Dasselbe sollte womög-
lieb sebon etwas koeben können und die

Bausgesebäkte versieben. Onte Bsband-

lung. Bobn monatllelr Br. 25.

Offerten nnter Obiffre 2222 befördert
die Bxped. d. Lk (2886

2874) Bin treues, sittsames Uädoböll,
..elebes sieb willig seder Arbeit unter-
xisüen würde, aueb Diebe xu Xindern bat
und im Blicken etwas bewandert ist, ffndst
bei guter Bsbandlung u. entsprsebendsm
Bobn sofort Stelle. Oute Oelegenbeit,
von der Bausfrau selbst das Xoeben xu
erlernen, àmeldnngen nebst Zeugnissen
oder Bmpkeblnngen unter Obiffre ^,U2274
befördert die Bxxsdition der „Sebwelxer
Brauen-^situng".

oXQS Xaàt, in ibrer Borm sebr prak-
tiseb, mit Lsigarnen in Bersen nnd Beben-
stüek verstärkt, wie bei Bandarbeit,
liefert auk Bestellung in allen Orössen

i-vkà 8etigllîb3Um-L2à3ng,
2913) WàtwU (Beggsnburg).

>s niât, den

s!

überall srwäbnsn xn börsn. Nan muss
ibn selbst kosten, nm seine ausgsxeieb-
neten Bigensebaktsn sebätxon xu lernen
und mit Laebksnntniss darüber nrtbeilen
xn können. (B1836 d)

iìiigtiitlimei' liifflllliitlt
kür eins kleinere Bamilis oder aueb sinxslne
erbolungsbedürktigsBersonen in Bappvrs-
w!I, Ltädtebsn in scbövstsr und gesunde-
stsr Bags am romantiseb en Büriobses. Babe
Spaxiergängs. Seebäder. Bension nnd Bim-
mer per Bag Br. 3. — bis Br. 3. 50.

Oekl. Offerten an die Bxpsdition der
„Sebweixer Brausn-Beitnng". (2915
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Luftkurort 2xlügm.
>1460 m über Nssr,

an dem Vereinigungspnnkts der altbs-
rnbmtsn Bergpässe Splügen nnd Bern-
bardin gelegen. Bildes ^lpenklima nnd
Bannenwälder. Im

MààMR
Komfortable Binrlebtung, vorxügliebe
Xüebe, Bäder, Bslegrapb, Best, Bübrer
und Bubrwerke.

I'ourlsten-Station und bebaglicber ^uk-
entbalt kür Blutarme, Bungenkranke,
Lkropbulöss, Bervöss, D^spsptisebe.

Ikrxt im Orte. Auskunft beim Inbabsr
2900) "W"

Oesnobt:
2875) Bin tüebtiges, xnveriässiges Xiuàs-
mädoksn xn einem säbrigen Xinde. Das-
selbe sell den Bimmerdienst gründlieb
versieben, wasebsn nnd bügeln können
und sebr gute Bmpkeblnngen über mebr-
säbrigg Dlenstxelt besitxen. Nonatslobn
Br. 20—25. Blntritt Anfang oder Bitte
duli. Offerten nnter Obiffre X D 2275 be-
fördert die Bxped. d. Bl.

ürkvluugobsdürktigs
(Xinder oder erwaebsene Bersonen) finden
gute àknabme in einem Brivatbause in
Olmi'wâkn bei Obnr. Bensionsprsis Br. 3

bis Br. 4. (2925
Anmeldungen baldmögliebst unter Dd-

resse X. X. X. poste restaute Obur.

àlwIiiilKchhâiirktiM
ündsn in einem Brivatbauss bei Bsuksn
freundiiebs Xnknabme bei billigen Brsisen.
Sonnige Bimrner, seböne Bsrusiebt.

Bs empffsblt sieb ergsbenst (2902

fêeeliLielnel'-ôl'Uljel'el',
Dork lenken, X.-Xb,

Keckckte l)iii <liii0u,

kilmlW H kàà,
vom billigsten bis xnm feinsten Oenrs,
ausseblisssliob inländisebss Babrikat, lie-
fert in vorxüglieber, meistens selbst kabri-
xirter Waare, und bemustert ank Verlangen
(B823 0) l.. àimann,
2696) Lt. Bsonbardsstr. 18, 8t. Oàn. (B7710)

tg-iitirdiiiiiiivii-UeuKeii.
(Lkl-nsi- Odec-lckkkä.)

Hoìôl Ltaii'b'bZ.Lli
Bl IjAB.tSI'dl'I.IIlIISBk,

in rsixender Bage gegenüber dem weit-
berükmten Wasserkall, und Bsusiou Bit-
tagboru in WeuZsn mit voller Xussiebt
ant die Oletsebsrwelt, seit dabrsn bekannt
dnreb gute Verpüegung bei billigsten
Brsisen, empkebisn sieb kür die laufende
Saison bestens (2869

ZlÄklnMe VVB

RanàstiâLiei
ank Hiugêriê-àtikêl n. X. besorgt bestens
und billigst (bei ganxen àssteusrn mit
Xabatt) und liefert Nnsterdessins mit
Brsisnotirnngen L. üKli, Oemmissions-
und Beiebnerbnrsau, Berlsau. (2919

2853) Lxsàgs soli-ivar^s Wäsolis-Barbs
per Blaeon à Br. 1. 25; aneb Wäoobs-
Ltsmxsl bei

l-ieizi 6c Lis., Ikiun.

(2510

>



St, Gallen. „Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen," VII, Jatrgang,

JBS
k Silberne Medaille Frankfurt a. M. — Diplom Bern. — Diplom Zürich.

N Joachim Bischoff, Brühlgasse, Eckhaus H

flj «54- ra-a 11 H,St. <3-a,llen.
empfiehlt sein

grosses Sclmliwaaren-Lager
^ in spitzen, halbspitzen und breiten Formen, sowie in allen Absatz-Dimensionen, mit frischer Waare

komplet assortir!.

Spezialität in allen Neuestes in

zu gefälliger Beachtung. Dasselbe ist in groben lind feinen Schuhwaaren in jeder Länge und Breite, y

jii diicu m Nur Solides in den bekannten Jlj
J feinen Herren-Schuhen, Dameii-Schuhen&-Stiefeln ^e8WTeni U
"j Oräonnaiiz-MiMr-ScMliwerlt. auch zu mässigen. Preisen. lLinQ6r~feCHElll6H.

H] Grösstes Lager in billigen Schuhwaaren besserer Qualitäten. "
Weitaus billigste Preise! Bekannte Solidität der Waaren! M

Muster-Sendungen werden gerne gemacht, man wolle die ungefähre Höhe des Preises angeben, INJ
pjl den das Gewünschte haben darf. [2809 P*
[HJ Bestellungen auf Mass, sowie Reparaturen werden elegant und schnell ausgeführt.-J

2916]

Fichus, Châles, Rotondes,
Echarpes, Cravattes, Volants

en blanc, ivoire, crème, écru et noir.
Reiche Auswahl. — Massige Preise.

Auswählendungeii prompt und franko.

J. Spoerri
liai

Zürich.

Corsets.
Pariser und selbstverfertigte. Neuester
Schnitt nach Mass. Auswahlsendungen
stehen zu Diensten.

Mme. Prêtât,
2912] Hottingerstrasse 26, Zürich.

Pariser Brautkränze
Brautschleier

in feinster und grösster Auswahl von
Fr. 2. 50 bis Fr. 40 empfiehlt [2911

Phil. Liebernagel,
Modenhandlung in Basel.
Grosse Auswahl

— Sommerpantoffeln z
mit Schniirsohlen von 80 Ct. bis Fr. 2. 50,
sehr angenehm und solid ; werden immer

mehr verlangt.
Wäscheseile tu

von Aloë- und Maniliahanf, sehr dauerhaft,
50 bis 70 m lang von Fr. 3. bis Fr. 8

per Stück.

Thür-vorlagen
in verschiedenen Grössen von Cocos- und

Manillaseil. (H2118Z)
Schwanimsohlen zum Einlegen,

kühlend und angenehm im Sommer.

Turngeräthe & Schaukeln,
zzz IPliants.

^isclierei-wÄ.rti3s:el.
Spezial-Preiscourant verlangen.

D. Denzler, Sonnenquai 12.
2796] Filiale: Rennweg 58, Zürich.

Feinsten
Mocca-Kaffee
2822] von ausgezeichnetem
wohlschmeckendem Aroma verkauft en
détail per Pfund à Fr. 1. 60, bei 10 Pfund
nur Fr. 1, 50 per Pfund

G. Winterhalter,
-Nr. 5 Multergasse Nr. 5

St. Gallen.
En gros et en détail. — Wiederverkäufer

erhalten entsprechenden Rabatt.

J^feotlbsBad =-
(Appenzell Inner-Rhoden)

Bad- und Molkenkur-Anstalt.
Eröffnung mit 1. Juni.

Postverbindung mit jedem Zug der Stunde entfernten Eisenbahnstation
Urnäch, Linie Winkeln-Herisau-Urnäsch. Telephon im Hause.

Wasser stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren und
zwar in allen Fällen, in denen überhaupt eisenhaltige Mineralwasser indicirt sind.

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige
chronische Rheumatismen aller Art.

Aeusserst milde Lage, frische, reine Alpenluft, Molken, Kuh- und Ziegenmilch
aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder, schattige Promenaden. Kurarzt:
Dr. Germann in Urnäsch.

Auf Verlangen wird der Prospekt sammt Preis-Courant franco zugesandt. —
Sorgfältige Bedienung u. möglichst billige Preise zusichernd, empfiehlt sich ergebenst
28191 M. Zimmermann-Ginür.

Felsenegg 910 m über Meer Schönfels

Luftkurort auf dem Zugerberg (Scliweiz).
2830] Ruhiger, angenehmer Aufenthaltsort. Prachtvolle Waldungen. Spaziergänge.

Aussichtspunkte. Arzt, Bäder, Milch und Molken. Eisenbahnstation
Zug. Telegraph etc. Prospekte und nähere Auskunft über die Kuranstalten
ertheilen bereitwilligst: (M 909 Z)

IF Li r Felsenegg : IF Li r Schönfels:
J. P. Weiss, Propr. J. M. Bodemer.

I

II

Louis Bentz in Basel.
2895] Reelle Versandtstation für direkt
importirte Primawaare versendet in Post-
Colli bis 5 Kilo brutto, franko gegen
Nachnahme : (H 2310 Q)

garantirt
reinschmeckend,

à 90 Cts., Fr. 1. —, 1. 20, 1. 50, 1. 60
und 1. 80 per 1/3 Kilo.

chinesischer, neuester

Ernte,
Pecco Flowers à Fr. 8. —, Souchong à

Fr. 6. —, 5. — und 4. —, Congo à Fr.
4. 50, Imperial à Fr. 3. 50 per ]/s Kilo.
Bei grösseren Quantitäten extra Rabatt.

Tla.ee,

Zahlreiche Zeugnisse von
Doktoren u. Privaten bestätigen, dass

z;Hühneraugen :zz
Hornhaut, Schwielen, Warzen

durch blossesUeberpinseln mit der
^V<*etiiie ym

des Apothekers W. Wankmiller sicher,
schmerzlos und ohne ätzende Wirkung
abfallen.

Erhältlich à Schachtel Fr. 1. 50 Cts.
bei J> C. Geeser - Schmid, Handlung in
Brüggen; Engel- und Löyenapotheke in
Rorschach, A. Vfartenweiier, Apotheker
in St. Gallen. (Mà917M) [2789

Garantirt wascliäclite Sommerstoffe

80 cm. breit, Zebra, Sumatra, Ser-
gette Mousseline Laine und Voile
imprimé à 50 Cts. per Elle oder
85 Cts. per Meter bis Fr. 2. 95 per
Meter versenden portofrei ins Haus

Oettinger & Co., Centralbof,
SS-CLricli.. [2834

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Soiiinieraufeiitlialt
in Churwalden.

Eine, event, zwei möblirte Wohnungen,
gewünschten Falles auch einzelne Zimmer
mit allem Zubehör in freundlichster Lage
des Kurortes, sind an honette Leute zu
vermiethen. [2899

Anfragen an Martin Marx, Chur-
walden. (H 403 Ch)

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

2771J Grosse Auswahl in

praktischen Kochherden,
inländischen u.
amerikanischen Fabrikates,

für Holz- oder
Steinkohlenfeuerung
mit den passenden
Kochgeschirren, hei

0. Lauterburg,
Marktgasse 50, Bern.

Stets reich assortirtes Lager in

Parise) • Trauerhüten,
Cappottes und rund, à Fr. 4 bis Fr. 20.

Crepes, Grenadine, schwarze Rüschen.

Spezialität: Trauerbouqnets etc.
Perl- und Porzellankränze,

Grab andenken. Sterbekleider & Sargkissen
empfiehlt zu billigsten Preisen [2918

A. Schneider-Prétat, Blumenfabrik

Engros. Rindermarkt 14, Zürich. Détail.

I IDIE BESTE

CHPCOLADE

A.MAESTRAN I

BgaHijl
in- Ii ScMellsclirei

Heim*. Koch's Sclireibseliu e,

W. Weiss,
Zürich 7 Trittligasse 7 Zürich

Die solide Grundlage und \Y irksamkeit
meiner Methode ermöglicht es Jedermann,
eine regellose Handschritt in eine
angenehme Schrift umzugestalten.

Probeschriften stehen zur Verfügung.
— Kurse für Damen separat. —
Besondere Kurse für Schulpflichtige.

Honorar für Deutsch- und Latein-
Schrift nebst Ziffern Fr. 30. [2922

oft miGscIt tiff
sammt Ziffern in 5 Lektionen Fr. 15.

A> Men, ,M bMei Blolx îàn ilMWii InzeMe, velciie is tie Mi à MmM MdiiUii." VII, MUT

KiàlM Alt)àijle t'ilìiilikui't A. Al. — vi^Ioni llorii. — vjjjlom M'ià

sîj 'IttUi Inin lîi^i lioll'. Li'àlM86) Lààusst
A «Ü4- .k

klllptlelllt sà

8kIliiIlffll!ti'tll5!lKti'
^ Û1 3pit76ll, dàid8pit761l Ullä breiteil dorweil, 80lvie ill lllleil V.b8gt7-Oiwell8Ì0il6il, Illit friàer "fVaare

Complet g.330rtirt.

8p67iiìlitîìt ill glleil ?>6ue8t68 ill

7ll s'àIIÌA6l- LeaebtliilZ'. Vg88elbe Ì8t ill Zrodsn unà fsiusn Làbv7ÂÂrsn ill ^eäer Oäu^e Ullä Breite, 'à»'

,11 ,111V.. "III' VI'IV III Xin' >,,!il!vv ill .1,11 dsIìaniNen n
^ ieinsn «si ren-8o>lul,en, v«il-8eI»lIlAllî!-8tiàIii ^
>l« IlriliiiNN'Milàr'LeMvNlc, ->à r,eise«, Kiucler-dvllulleil, ,n,

Grösstes baZsr ill dilliZsn Lcdtldvlaarsn dssssrsr Qualitäten.

^ Weitaus dilligste dreiss! lîàaimte Loliàitât àsr Waaren! à-,

l^i NlI8t6l'-86llällll0'6ll lVSl'äöll A61'Il6 Z'6III geilt, Illllll W0Ü6 älS UUAefgbre fäöll6 äe8 ?1'6Ì3e3 UUAebeil, i^l
MM äeil àll8 9i6lvüil3ebte iiabeil àl'k. f2899 MU

^ Beitel! uil^eil ilnk Uîì«8, 80l?Ì6 Bepiliiltuleil lVSl'äell eleAgllt llllä
3eillle1^îlU8AôfûbrB^

^

2916)

?ìàu8) (?dâ1k8, Notviìàes,
Bàrpss, 8rg.va.tt68, Volants

M diane, ivoiee, eeßme, eei'u et noie.
Iî.eioîie áus^akl. — NIs-ssiAS Vreise.

iìn^viìlil^ttillittKeii pi'Wlpt mu! fi'.äillid.

5. Lxoà
M

Mrià
0«rWvt«.

pariser und seldstverkerti^te. blsnester
8ednitt naed lllass. ^uswadlsenàunAen
stsden ?n Oiensten.

Nme. ?ràt,
2912^ diottin^erstrasss 26. 2üriod.

lìiZklî ki-sutlo-ânie
LvalitisLtilsisr

in ksinster nnà srösster àsvalll von
?r. 2. 52 dis ?r. 42 empdsdlt P2911

?dil. I-iebeenagei,
Aloàendanàlnv^ in LassI.
(Arosss àsws.d1

m Ko»»»»^»«ix»^»»»Bo5k<sIi» m
mit 8cdnürsodlen von 89 8t. dis dr. 2. 59,
ssdr an^snsdm nnà solid; werden immer

insdr vorlnnAt.
^Väsokeseils

von àloë- nuâ IVInnillsdsnf, sodr àiiiUerdiìtt,
59 dis 79 in InnA von ?r. 3. dis ?r. 8

per Ltiielc.
VI»»» v<»i lî^Avi»

in vorsedioàsnen Grossen von Oocos- nnä
IVIânîllazeil. (H2118?)

8eUlViìmm80lll6n XUIN ûiiìl^en,
kildlenà nnà anAensdin irn Somnior.

l ullil^ei'ätllk 8eli!lulle1il,
nmn

8xs^ig.1-?roÌ8oonrg.nt vorlanASN.
it). ^2.

2796^ ?ilià: ItonnvoA 58, Xiiriek.

Nooea-ILa.5566
2822^ von ausAS2isi«zI»rlstoim voàl-
svdllioolcsiiâeiu àonis. verdankt su
ctstail per ?tnnà à ?r. I. Cll, dei 19?knnà
nur ?r. I. 52 per ?knnâ

k. Mlàdâl-,
Isi'. 3 UnItsrANsss i^r. 5

St. Vallsv.
Ln ssros et en âêtail. — ^Vieàerver-

dânksr erdalten entspreedenàen Radatt.

UNàiSààNÂ
<^xxsv2sU Innsr-ààsn)

Laâ- unà N0llL6àur-à3taIt.
HrötknunA mit 1. ^unî.

?0StvsrdillâunI mit ieäem ?IuA äer V2 Ltnnàe entkernten Lisendadnstation
Ilrlläcd, d>inis ^Vindeln-Lsrisan-Hrnäsed. ?s1êpdoil im Hanse.

^asssr stard sissndaltlA, eignet sied àader vor?üAÜed ^n "drinddnren nnà
?>var in allen ?ällen, in clsnen ndsrdaupt eissndaltiAe Ninerallvasser inàieirt sinà.

Ois Bâcler sinà àured viele BrkadrunAen derìidmt, desonàers knr dartnäediAS
edronìseds Itdsninatisinsn aller ^rt.

^snsserst milàe Ba^e. kriseds. reins L.lpsn1ukt, Nolìceu, Xnd- nnà ^isASnmiled
ans eigener ^,lp. Danlpk» nnà Donedsndâàsr, sedatti^s Bromenaàen. Xnrar?t:
Dr. Sermanil in Brnäsed.

L,nk Verlangen virà àer Brospedt sammt Breis-8ourant kranoo xn^esanàt. —
8or^kaltÌA6 Leàiennn^ n. mö^liodst dilliAS Breise ^usiedernà, smpkledlt sied er^edenst
2819Ü M.

kàW 910 r» üd6r Dl66r àilkis
Iniktdiirort auk àem Xiitzei dei li ILcUeil),

2339Ì Rndisssr, an»enedmer àksntdaltsort. Braedtvolls ^ValàunAen. 8pa?ier-
AänAe. ^.nssiedtspundte. à?t, Bâàer, Äliled nnà Nolden. Bisendadnstation
^n^. lele^rapd etc. Brospedte nnà naders ^.nsdnnkt iider àie Luranstalten
ertdeilen dsreitcvilliAst: (àl 999 A)

sis s lasA-Z-1 1^-0.1- !3c?1a.ÖiQ.FsIs -
»5. ^eiss, Oiopi. ^5. NI. LoàSnier.

I

II

Bonis Bentx in Basel.
2395^ Reelle Versanàtstation knr àiredt
importirte Brimavaare verssnàet in Bost-
(lolli dis 5 Xilo drntto, k?ando Ae^en
àednadme : (B 2319 (j)

Karantirt rein-
sedmeedenà,

à 99 (Its., Br. 1.- 1. 29, 1. 59, 1. 69
nnà 1. 89 per '/s Kilo.

edinesiseder, neuester

Brnts,
Bocco Blvlvers à Br. 8. —, 8onedon^ à
Br. 6. —, 5. — nnà 4. —, Bon^o à Br.
4. 59, Imperial à ?r. 3. 59 per Kilo.
Lei grösseren Quantitäten extra Radatt.

^adlreiede ^sn^nisss von Ood-
toren n. Brivaten destätiAen, âass

Büdner auKen i^n
Sornds-ut, Sodwtslov, Vts.r2SQ

ànrcddlossssBederpinseln mitàer

àes ^potdeders ^ÄllltMillsr sioder,
sedmer^los nnà olme átxenàs IVirdnn?
adtällsn.

Brdältlied à 3edaedtsl Br. 1. 59 (Its.
dei B ^ôêLS? - 3lldiilià,, BanàlnnA in
Kruggen: BllZsI- nnà Bövsilaxotdsds in
korset^aed, l^artellvreiier, ^potdeder
in 8t. Lallen. (U à917U) ^27s9

v^eNedlk 8li«kk8llissö
89 eill. dl'öit, ^kdra, 8lllllgtra, 861-
Akttö N0li33e1ill6 Baille unä Voile
ililprilllä à 59 Ct«. per läls oäer
85 0t8. per Äletsr dl3 I"r. 2. 95 per
Nàr völ'36llä6il portofrei iil8 Ogn3

Vettingei- 6e Lo., 06ià1Il05,
^2834

B. 8. Nuster-dolleetionen dereitivilliKst.

ài»Ml>k»tI>M
iu Lîliui'wa.IàSii.

2lns, event. 2lvsi inödlirts V^ednunZen,
Asivnnsedten dalles aued eiv2Slns 2llNNlsr
mit allem ^ndedör in krennàliclister Ba^e
àes Kurortes, sinà an donstte Bents 2U
vsrinistdeQ. ^2899

^nkra»sn an dlartw Alarx, vdur-
naiaoo. su 4i)Z eti)

0S000I^

SII0N^.RI) Z

(8III88L)

kl-0886 ^U8W3d> ill

pi.lli!i8eli«ii k«elilieià>,
inlânàisodsilu.ains-
àanisedsn Idadri-
Idatss, knr BoO- oàer
8teiudod1er!kensrnnA
mit àsn passeilàen
Koed^esediri en. dei

fi. làllà'IllIl'K,
lVlardt^asse 59, Kern.

8tets reied assortirtes Ba?er in

se) ' 7")
dappottes nnà rnnà, à dr. 4 dis dr. 29.

(l'9>l5i, lìikiûnliiir, s I'll Nil r/, r lîiisrlll».
8p07illlitilt: '5diìu<>i'>><>u<tlivt8 etc.

?edl- uncj f'ol'ieüankk'änie,
fil iillitldltllltll. iàl'I»tlâr!,Iei' ^ ^!ilil2!ìi^di
smpkledlt z:n dilliAsten Breissn f2918

A. Ledneilied-Pdetat,
dngros. Rinàsrmardt 14, ^üi'ied. kêtail.

» >

Luocoiâc

II!- Râ 8àkIU!lI'ôÌ
Ilèiiir. Ii«à>'8 .^lireil'ûàln e,

W. Weiss.

Sûrià 7 IVittlisttssö 7 Llürieli
Ois solide (IrunàlaAS nnà ^ irdsamdeit

meinerNstdoàs ermoAliedt es ^sàsrmauu,
eine regellose Banàsedritt in eine an^e-
nedme 8elirikt um^nAestalten.

Brodesedrikten sieden ?nr VsrküAUNA.
— Xnrss kür Oawsv separat. —
Besondere Kurse kür 8odulptlicdtÌAe.

Honorar kür Oentsed- und Batsin-
8edrikt nedst Ässern dr. 39. f2922

sammt Ässern in 5 Bsdtionen dr. 15.



„Den taten Erfolg hallen iiejenigen Inserate, teiche in äie Haut ter Frauenwelt gelangen."

Meisterschwamlen am Hallwylersee.

2901] Meine neu eingerichtete Badanstalt, verbunden mit Pension, ist nunmehr

wieder eröffnet. Pensionspreis 3 Fr. 50 Cts. per lag.^ Bäder m egri

Freundliche Zimmer mit Aussicht auf das ganze Seegelanae.

Prospekte stehen zu Diensten.
Es empfiehlt sich dem geehrten Publikum bestens.

Frau R. Siegrist und Tochter.

Ä, Luftkurort Herrgottswald.
Am Fussed. Pilatus

S50 m. ü. M.

Eröffnet mit 1. Juni.
2870] Mildes Klima, geschützte Lage,

s'Lt »fi desiivér
sieht auf See und Gebnge. leiepnoi •

fMao- 894 ZI
Preise. - Hoc,,achtungsvollst empBehlt s.ch ^ ^

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg — Zürich — Zeltweg 5.

T> •
'

• a. Tt'nvcp« den 29. Juni d. J. Die geehrten Töchter sind
frenrnl^w n

d?e Betheiligung rechtzeitig anzuzeigen. Nähere Auskunft
ertheflt

bereitwiUigst die Unterzeichnete, woselbst auch Prospekte bezogen werden

(OF18159) lOutu Engelberger-Meyer.
Ve>>>>03-G>3->03-G>0-0-0£>>>>>>3->f
§ Bad zum Schwanen \
G) STlederteufen, Kt. Appenzell. Ô

0 — Fo stVerbindung mit Teufen -Iderisau. *
6 2844] Eisenhaltige Quelle, von bestrenomttiirten Aerzten anerkannt gegen V
A Rheumatismus, Nervenleiden und Schwächezuständen. (J)

a Empfiehlt sich bestens Der Besitzer: KI. Widmer. rt

Toggenburg (Schweiz) Wildhaus. Kanton St. Gallen

Klimatischer Luftkurort.
3680' ü. M., am Fusse des Säntis.

Gasthof z. Kirschen.
Angenehmer Sommeraufenthalt mit reiner Alpenluft; für Touristen,

Gesellschaften geeignete Ruhestation, 4 Stunden vom Säntis. Post und Telegraph nebenan.
Badeeinrichtungen mit Douclien im Hause. Eigene Fuhrwerke nach den
Bahnstationen Haag, Buchs, Ebnat. Zuverlässige Bergführer. Billigste Pensionspreise.

Prompte Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens
2905] A. Walt.

Luftkurort Rigiklösterli.

Kanton Graubiinden 1102 m über MeerFlims
Hôtel und Pension zur Post

(vorm. Pension Brun).
2924] Umgebaut und neu eingerichtet. Schattige, aussichtsreiche Terrasse. In
prachtvoller Lage, 15 Minuten von den Waldhäusern. Spaziergänge und
Bergtouren. Post- und Telegraphenbureau im Hause.

Täglich zweimalige Postverbindung von und nach Cliur und Oberalp,
Lukmanierroute. Privatwagen. — Civile Preise und aufmerksame Bedienung zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

Co Degiacomi, Eigenthümer,
vormals Hôtel Adler, Reichenau.

Bad Gutenburg.
% Stunde von der Eisenbahnstation Langenthal, Kanton Bern.

Täglich viermalige Fostverbindung.j
Altrenommirte Eisenquelle. Zweckmässige Einrichtungen zu Bädern,

Douclien und Schwitzkuren. Milch- und Molkenkuren, Soolbäder. Geschützte Lage.
Angenehme Anlagen und schöne Aussichtspunkte. Spaziergänge in Wäldern. —
Preise billig. [2858

Gute und freundliche Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

Wittwe König*.
Ich habe in zahlreichen Fällen von chronischem Rheumatismus (Gelenk- und

Muskel-Rheumatismus, Ischias u. s. w.) vorzügl. Heilwirkung der Gutenhurger-Quelle
beobachtet. Ebenso empfehlenswerth ist nach meinen Erfahrungen der Aufenthalt
in Gutenburg und der Gehrauch der dortigen Bäder bei allgemeinen Schwächezuständen

im Reconvaleseenzstadinm nach schweren Krankheiten, hei Bleichsucht
und Nervosität. (H 2188 Q)

Langenthal, im Mai 1885. Dr. Burkhalter.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

St. Galler Eiernudeln-Geschäft
St. Gro-llem..

Fabrikation durchaus garantirt reiner Eierfideli und -Nudeln. Franko-
Versandt gegen Nachnahme durch die ganze Schweiz in Kartons à 3 Kilo. —
Muster gratis und franko. — Ferner;

Fabrikation
von SpezialSorten feinster Konfekte, Trletschnitten, Zwieback etc. etc.
Spezialität in St. Galler Früchtenbrod, sowie St. Galler Honig- und
Gewürzlebkuchen. — Speziell für Familien passend zusammengestellte
Mustersortimente von Konfekten werden franko überallhin versandt gegen Einsendung
von 60 Cts. in Brief-Marken. (In vorstehenden Artikeln unübertroffen!) [2925

ZErste DPa-miliexireferenzezi-

Hôtel& PensionSonne. Q Hl, Kreuz im Entlebuch
2866] An der Bahnstation Arth-Rigi. Geschützte Lage. A on Tannenwald

umgeben. Milch- und Molkenkur. Badanstalt.
_

4

graph. Yon Aerzten bestens empfohlen. Pensionspreis o bis 6 Fr. mit
Zimmer. Restauration und Logis billig. Für Gesellschaften und Schulen

geeignete Lokalitäten und ermässigte Preise. — Empfiehlt sich bestens

Familie Schindler.

Aigle-les-Bains, Suisse
GRAND HOTEL.

Etablis s ement hydro-électrothérapique.
Pension de fr. (i à 10. — t2904

Mehlem, médecin. Chessex & Emery, propriétaires.

Luftkurort Clmrwaldeii
(Canton Graubiinden).

Pension Weiss Kreuz.
Renoyirtes Haus mit freundlichen, gut möhlirten Zimmern. In unmittelbarer

Nähe schöner, gios^ei lannenwaldungen. Auswahl in Spaziergängen. Kaum zwei
Stunden von der Bahnstation Chur entfernt. Massige Pensionspreise. T2921

Empfiehlt sich bestens Familie Aider.

Kanton Luzern.
Luftkurort, 3800 Fuss il. M., 3/4 Stunden

von der Station Schöpf he im.

_

In einer reizend schönen Lage, empfiehlt
sich dieser Kur- und Wallfahrtsort durch
seine ärztlich anerkannte gesunde Alpenluft,

umgeben von schattigen Tannenwäldern,

prachtvollen Spaziergängen,
unvergleichlich schöne Fernsicht, Mineralwasser,
sehr gutes Quellwasser, Bäder und Milch.

Auf Verlangen billiges Fuhrwerk ab
Station Schüpfheim. Prospekte gratis.

Eröffnet von Anfangs Juni bis Ende
September; im Juni und September
ermässigte Preise.

Höflichst empfiehlt sich [2854
Familie Renggli-Birrer.

1167 Meter über Meer.

NiederrickenbacL
Klimatischer Alpcnkurort

bei Stans, Unterwaiden.
Unvergleichlich schöne und äusserst

geschützte Lage inmitten der lieblich
grünen Alpenwelt. Von den ersten
medizinischen Autoritäten durch die
klimatischen Vorzüge bestens empfohlen.

— Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.
— Pensionspreis incl. Zimmer 4—6 Fr.
Prospekte gratis. Sich höflichst
empfehlend [2851

J. von Jenner-Meisel,
Eigenthümer.

Gesiriitshaare
zu entfernen, Poudre dépitatoire,
giftfrei, unschädlich. Einfach, verstärkt
und sehr stark. Wird geschickt in Doppelbrief

franko gegen Einsendung von Fr. 4
in Schweizer Briefmarken. [2914

RömhilcL in Thüringen. (M1023 Z)
Jos. Rottinanner, Apotheker.

Die billigsten

Vorhangstoffe
liefert [2841

in grösster Auswahl und jeder Breite die

Weisswaareiiliandliing'
F. Ruegg, Rapperswil.

.Mil WN NU tà SimiiiUii wkà veletö !» Sie UMll àUlMölld

HeiàmIiMllà »in kàjki'M.
29011 Neins neu eingeriàte Ladanstalt, verbunden mit Bension, ist nunmebr

nieder eröffnet. Bensionspreis 3 Br. 59 Lts. per lag.^ Bâdei in egri

Brsundliebe dimmer init Aussiebt auf das gan?e Sesgelande.

?rosi>àîs stsBsn 211 Diensten.
Bs emptleblt sieii dem geebrten Bublibum bestens.

ssl-au 8. Liegl-ist unc! loeniei-.

i-Muiî! «ei-i-gêvall!.
Imvmecl.l'îklllz

8ZS m. ii. A.

Drëiknst wit 1. ^uvi.
ê«»I «U« «w». l-x°. >>à

sient auf Lee nnà Lemige. reispnoi - sà--- 894 !6l

ILveliLeliule Ariii-HauL
5 XeltnvA ^ iâ — /eltn ex 5.

-O
' ^

^ sien 23. ài à. 5. vis geebrten vöebter sind

frenmN?" î^Lstbeiligung rscbt^eitig an^u?eigen. Lâbsre àànkt
ertbeiltÄ^fÄmgst dievnter.eiebnete, selbst aueli Brospebte be.ogen werden

w'v Lt'zli) I--»" > t

^ Lad 2Uiii Lebivanen z

l!» ^KSà»'tSTRLkII^ I^t. ^PP6N?611. ^
^ ^osìvSvìiiriâìiris' rriib ^csiulSiu - Ilsrisatu. v
à 28441 Lissubaltigs fusils, von bestrenommirten .beraten anerbannt gegen V
^ Bbsumatismus, Hêrvsnlêiàsu und 3cbn-âobô2Ustàà. ^
!î! vmpûeìiit sisìi bestens ver LôSÎtizei': H

loggenbui-g ^8e!iweii) lltlîlAUH. fanion 8î. Kaìlen

Xlilna.tiLeliei' I-uktkurort.
3689^ n. 21., am Busse des Lântis.

L?astl»ok 2. Rirsol»ei».
Vngenebmer Lommeraufentbalt mit reiner 2,lp6nlukt; für vouristen, Bssell-

scbakten geeignete Bubestation, 4 Ltnncisn vom Lântis. Bost und Lelegrapb nebenan.
Badeeinricbtungen mit voucben im Lause. vixens Bubrusibs nacb den Labn-
Stationen Haag, kecks, kbnaì. Zuverlässige Lergfübrer. killigsie Pensionspreise.

Bromxte Bedienung xusiebernd, empbsblt sieb bestens
29051

buktàorì lììAìblôLterli.

XM011 lrräiibMäöii il02 m über àr
^ôîkl unll Pension ?u>- poei

<^L>2'2N. ^622S2c>2Z
29241 Lmgebaut nnd neu eingsriebtet. Sebattigs, aussiebtsreiobs verrusse. In
praebtvoller Lage, 15 Ninuten von den Vvldbäusern. Lpa^ierZünAS und
Bergtouren. vost- und velegrapkenbureuu im Lause.

vüglieb 2veimsiige vostverbindung von und nucb dbur und vberalp, Vub-
munierroute. vrivutu agen. — Lüviie vreise und uutmerbsume Bedienung ^usiobernd,
empbeblt sieb uebtungsvollst

<n° DêZi^».<ZO»ììî, ^issrràiiirl.SZ?,
vormals Hôtel H.àier, ReivdsnAU.

lîui! (xutenduiK.
^ Zturiàs voir àsn LiSSirBalrirsbabrczrr Lairgsirblral, Lairborr Lsnir.

vâgliolr visniviQliZs LosbvsnBiiràirrrg.j
Altrsvow wirte üisevquelle, ^iveebmâssige Binricbtungen ?u Bädern,

voueben und Lebivit^buren. Älileb- und Nolbenburen, Loolbâder. Lesebàte Buge.
r2vgenebms Anlagen und scböne àssiebtspunbte. LpuLergângs in 8Vâ1dern. —
Brsise billig. ^2858

Lnte und Irenndliebe Bedienung ^usiebsrnd, emptieblt sieb bestens

leb bube in ?ublreieben Bällen von ebrvnisebeiu Kbkumati8mu8 (Lelenb- und
Älusböl-Bbeumutismus, Isebius u. s. ul.) vor^ügl. Leilrvirbung der Lutenburger-Quelle
beobaebtet. Bbenso empkeblens^vertb ist nueb meinen Brfubrungen der àtentbult
in Lutenburg und der Lsbruuob der dortigen Läder bei allgemeinen Lelnvâebe-
Zuständen im Beconvalescenxstadium naeb selnveren Ivranbbeiten, bei Llsiebsuobt
und Nervosität. (L 2188 W

Bangsntbal, im 2Iai 1885.

Spàczialltê âo Cîàooolat à la Noisette.

Lt. Akllsr Hiorii^âà-LísLcliàkt
Babribation durebaus ^arantirt reiner ûierSâsIL und -XuSsIn. Branbo-

2'ersandt gegen Laebnabme dureb dis gan^e Lebivei? in Xartons à 3 Xilo. —
àstsr gratis uuà kraào. — Berner:

von Sx»e2ialsorten feinster ^onkekte, ?r!etsolbn!tten, ^^viedaelr eto. etv.
Speàlitât in St. Sailer rriioirtendreâ, sov?ie St. (Salier HoniK- und
Lretvürsls'blcnodsn. — LpsLell tür Bamilien passend Zusammengestellte Nüster-
Sortiments von Ivonkebten werden Iraulto überallbin versandt gegen Binsendung
von 69 Bts. in Lrief-2Iarben. (I" vorstellenden Artikeln unübertrotten!) ^2925

SötslÄNonsio»Sowmv. ö ^ N Wàd
28661 à der Babnstation 2.rtk-Bigi. dssebütxts Bags. 2 on lannsn-
vvald umgeben. Nileb- und 2lolbenbur. Ladanstalt.

^

und lots-
grapb. Von ^er?ten bestens empfobleo. Bsnsiousprers s bis v Br. mit
2immer. Bestauratipn und Logis billig. Bür Bosellsebalten und Lebulen

geeignete Loyalitäten und ermässigts Breiss. Bmxbsblt sieb bestens

^â2222226 l30^1222eZ262^

8LLÎ8K6

Dtadliss 6iL6rit L^âro-êlsetrotlierapiciLS.
I>eii8!ivu <ìe fr. <> à 10. — ^904

Dr. vlelilem, màà. (Zdessex âi üvier^, xioplietaii-eL.

I^uLtkTir«»t OI»RIR ^alÂSIî
^fiìnioiì fstiìuBûnârii).

?vi»sîviì ^Vvîss ILrvHR2.
Beno>irtss Laus mit freundlieben, gut möblirten wimmern. In unmittelbarer

^äbe seböner, gio^ei lannenivaldungen. ^usivabl in 8pa?iergängen. Baum 7ivei
Stunden von der Babnstation Bbur entfernt. Nässigo Bensiousvreise. 12921

Bmpüedlt sieb bestens ^Ä222l1i6

Itinttoi» lâern.
l-ufikurort, 3800 5u88 U. IV!., ^ Liuncien

von äer 8wiion 8obüpfbeim.
In einer revend sobönsn Lage, empbeblt

sieb dieser Bur- und IVallfabrtsort dureb
seine ärstlieb anerkannte gesunde i2lpsn-
luft, umgeben von sebattigen Lannenu'äl-
dsrn, praebtvollen Lpa^iergängen, unver-
gleieblieb seböne Bernsicbt, ^lineralivasssr,
sebr gutes «Zuellivasser, Bäder und Nileb.

^.uf Verlangen billiges Bubrvverb ab
Station Lcbüpfbeim. Brospebte gratis.

BröBnet von Anfangs duni bis Bnds
September; im duni und September er-
mässigts Breise.

Lötliebst empbeblt sieb ^2854

?âi1Î6 RenKAli-Lirrer.

1167 2Ieter über Neer.

!?ieàêrricbeiibacb.
Xliiuîltàeller ^Miilíuroit

bei 8tans, llnterwalden.
Lnvergleieblieb seböne und äusserst

gssebüvte Lage inmitten der lieblieb
grünen ^lpenivslt. Von den ersten
medviniseben Autoritäten dureb die
blimatiseben Vorzüge bestens empfob-
lsn. — Sebr beliebter und beimeliger
^ukentbalt für gan?e Bamilien ivie für
einzelne Bersonen. Bbens, sebattsn-
reiebe und genussvolle LpaLergänge.
Bräebtige 2Valdungen, grosser Xatur-
xarb. Bäder, 2Iileb- und Nolbenburen.
— Bensionspreis inel. Zimmer 4—6 Br.
Brospsbte gratis. Lieb bötliebst em-
pkeblend ^2851

von leiìnei.Zlàei,
Bigentbümer.

^ôLÌclità^rs
?u entfernen, ?ouârs âeNiìs.toire,
giftfrei, unsebädlieb. Binfaeb, verstärbt
und sebr starb. Wird gesebielrt iu voppel-
brief franbo gegen Binsenduvg von Br. 4
in Sebrvever Briefmarben. ^2914

Ilömblld. in vbüringen. (211023^)
1v8. kottmauner, ^potbeber.

Die dilliKsten

VoànZ^otks
liefert ^2841

in grösster ^usivabl und ledsr Breite die

Uei8wààrWliM<IIiiiiA
B. Busgg, Bappsrsivil.



„Den taten Erfolg lata diejenigen Inserate, velche in die Hani iter Frauenwelt gelangen.1

Hôtel und Pension Hecht
Appenzell.

Dieses altrenommirte, komplet renovirte,
durch Neuhauten jeglichem Komfort der
Neuzeit entsprechend eingerichtete Hôtel
empfiehlt sich den Tit. Touristen, Kuranten,
Hochzeiten, grösseren und kleineren
Gesellschaften angelegentlichst.

— Table d'hôte, Dîner à part. —
Civile Preise.

Grösste Lokalitäten Appenzells.
Achtungsvollst

Ed. Rechsteiner-Müller, Propr.
2827] Gasthof zum Hecht, Appenzell.

PQcmxxmxxtooooocmm
Nordostbatm- TTö^ol R ^t. Thurau.

Station -T3? Dampfbootstation

Ermatlngen. SchlOSS WollSbBrC). Ermatingen.
Prachtvolle geschützte Lage mit herrlicher Aussicht, WaldspaHergänge

in unmittelbarer Nähe des Etablissements, comfortable Einrichtung,
grosse Säle, vorzügliche Küche, feine und reelle Flasehen-, offene
Landweine, sowie Flaschenbiere, Bäder im Hause, Seebadaustalt Ermitingen,
15 Minuten, eigene Equipagen. Pensionspreis: 5, 6, 7 Fr. incl. Zimmer,
je nach Lage. Auf Verlangen Prospekte gratis. Bistens empfiehlt sich
2845] Der Eigenthümer: C. Bürgi-Ammaiin.

XX9OOOG0OOOCOCXXXXX»
Graubünden Alpenkurort Churwaklen.

Ot#l à,

1217 M. ü. M.

mit Dépendance Schweizerhaus. (H398aCh)
Gute Küche, schöne Zimmer, hillige Preise. Bäder in der Nähe. — Während,

der Monate Juni und September bedeutend ermässigte Preise. [2856
Es empfiehlt sich bestens Stephan Mettier.
>>>>>>>O>>O>Q-Q-e>O->>>3-»>>0
Die Bad- und Kuranstalt Riettal 1

A
bei Ennetbülil im Toggenburg,

zwei Stunden von der Station Ebnat-Kappel, ist eröffnet. Starke Schwefelquelle,

Milch und Molken, Dampf- und Wasserbäder. — Prospekte gratis.
Höfliebst empfehlend (OAL71) [2892

Der Besitzer: J. J. Scherrer.
IÖOÖOOOOGOG'OGOOOGÖOöOQQÖt

Hôtel & Kuranstalt
2730' ü. M. Weissbad. Kt. Appenzell I. Ith.

Post und Telegraph
im Haus.

Seit Mitte Mai wieder eröffnet, hält seine grossen, komfortabel eingerichteten
Lokalitäten den Tit. Touristen. Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst
empfohlen. Für gute Küche, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten
Preisen ist stets gesorgt. Hochachtungsvollst Die Direktion.
(H 1074 G) Grosse, gutbediente "Stallungen zur Verfügung. [2817

000000000000300000000000I
0 Mineralbad Andeer 1

(Kanton Graubünden).
lOOO Haleter -ü-Toer 2s/£eer. — Splii^enstrasse.

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. [2829
Neu eingerichtete Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen.
Reizende Ausflüge und Waldpartien in der Nähe (Viamala, Roffla,

Piz Beverin etc.).
Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis inkl. Zimmer

5_7 Fr. - Kurarzt. Wittwe Fravi.
»OOOOOOOOOOOBOOOOOQQOOOO!

Vierwaldstättersee.

Hotel & Pension Scbloss Hertenstein.
Eröffnung- seit 15. März.

Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eineä grossen Parkes und unmittelbar

am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.
Für Reconvalescenten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen,

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
ßrosse Terrasse, Billard - Zimmer, Buderboote, Seebäder.

(Fast alle Zimmer heizbar.)
IDa,x3n.p£scl2.iffssta.tiorL: 20 Minuten mit Dampfschiff nach Luzern ;

20 Minuten nach Weggis. [2647

J. Frei-Meyer.

Restauration & Pension zum KMerli,
Karrersholz (Steinach).

Eröffnung der Pension mit Montag den 1. Juni.
2868] Prachtvolle Lage, inmitten herrlicher Obstwaldung. Schöne Spaziergänge.
Milchkur. Aufmerksame Bedienung. Namentlich für Familien mit Kindern
vortrefflich geeignet. Pensionspreis dP/a—SFr.; mit Kindern bedeutende Ermässigung.

Freundlichem, vertrauensvollem Zuspruch halten sich höfliebst empfohlen
Gebrüder Blesi, Propr.

Bad Alliaz oberhalb

VIvis.
Wiedereröffnung 1£>. Juni.

2871] Schwefelhaltige Quellen; letzte Analyse 1882. Höhe 1051 Meter. Herrliche

Wälder und Wiesen. Aufmerksame Bedienung. Wiedererstellte Strasse.
Fahrgelegenheit von Montreux, Vivis und auf Verlangen vom Hôtel aus.
Herabgesetzte Preise. (H 2009 M)

Auskunft ertheilt Madame Heim, Directrice, in Alliaz sur Vevey.

1

[fBums-imiH

Wormann Söhne
Marktplatz St. Gallen Stadt schreib.

Spezialitäten in
Tricot-Taillen

sowie

Tricot -Kinderkleidcheti
in allen erdenklichen Farben und Grössen.
NB. Halbwollene und baumwollene Taillen

führen wir nicht. [2695
Nach Auswärts Auswahlsendungen bereit¬

willigst und franko.
Versandt nach der ganzen Schweiz.

Zürcher Sparherd-Fabrik
empfiehlt bestens ihre

«f. Müller, Ingenieur

Regulir-Spar-Kochherde
[2863

in geschmackvoller und sehr solider Ausführung, vom billigsten Modelle à Fr. 45
an bis zu dem reichsten Hotel-Herde. Vertretung und Lager bei

Steinlin^ zur Schlinge, St. Gallen.
Das unentbehrlichste Hausmittel

ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den

feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. In allen Schwächezuständen

ungemein stärkend und überhaupt zur
Auffrischung" der Gesundheit und des guten
Aussehens unübertrefflich. Alt bewährt.
Auch den weniger Bemittelten zugänglich,
indem eine Flasche zu Fr. 2 b'a, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Kur von 4 Wochen
hinreicht. Aerztlich empfohlen.

Depots in den Apotheken: St. Gallen:
Rehsteiner; Korschach: Rothenhäusler; Fla-

Steina. Eh.: Guhl; Steckborn: Hartmann; Schaffhausen: Bodmer; Winter-
thnr: Gamper; Zürich: Locher; Stäfa: Nipkow; Wadensweil : Steinfels ;

Borgen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs-und Greifen-Apotheke ; Bern:
Studer, Pulver, Rogg, Tanner, Pohl; Luzern: Weibel, Sidler, Suidter; Solothurn:
Pfähler; Ölten: Schmid; Biel: Stern; Lenzbnrg: Jahn; Zofingen: Ringier, und
in den meisten andern Apotheken der Schweiz, (H 1 Y) [2457

Vorhang-stoffe
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Banmann, Herisau.

Neuheit für den Sommer.
Heise-Staub-Mäntel für Damen

von imprägnirtem, wasserdichtem Stoffe, vollständig geruchlos, empfiehlt
allen Farben ^ Schweitzer, Chilien,
2894] Nouveautés- und Confections-Geschäft.

in

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

M dà xmix well SjOlliUll I»mb, miede ill Sie iiRii w krgllellveii eelMöll/

Hôiol HKnà?vi»sïo» Heoliì
Dieses altrenommirts, Komplet renovirts,

âurob Dsubanten isgliobsm Domkort àer
Dsnssit sntsxreebenà eingeriobtste Hôtel
empüsblt sieb Zen Dit. Douristen, Dnranten,
Doob^sitsn, grösseren unà kleineren Dsssll-
sobakten angelegsntliokst.

---- labls à'bots, Rînsr à xart.
Divìle Di vise.

Grösste Bokalitätsn ^,xpsn?slls.
L.ebtungsvollst

^ci. k?eeli8teînei'-IVIû!!6i', ?iM-.
2827^ Dastbok isum Deokt, ^xxêN2sI1.

AxxxxxxxxxxxOexxxxzexxxxx
MÎW ^^ ^ ^ vMMMà

LmäliWo. o8!lll)88 Vi(lls8d6!'g. Lmà^n.
Draobtvolle gssobüt^ts Bage mit berrliobsr Aussiebt, Walâspaâsr-

gänge in unmittelbarer Dabs àss Dtablisssmsnts, oomkoDabls Dmriobtung,
presse Läle, vor^ügliobe Düobs, teins unâ reelle Dias eben-, oDene Banà-
^eins, servie Dlasebenbisre, Lääer im Dause, Lesbaäanstalt Drmrtingsn,
15 Minuten, eigens D^uixagsn. Densions^rsis: 5, 6, 7 Dr. inol. Zimmer,
is naob Bags. ^.uk Verlangen Drosxekts gratis. Bestens emptleblt sieb
2845^1 Der IliZ-entdümer: Rnr^i-^inmnmi.

xxxxxxjvcxxxxxxxxxxÄ
Kraubûnà -ìlMiikuistlt i-Iiiiinâlàâi.

êàà â
1217 IV!. ü. IVi.

mît vspsnägnos 8oilW6î26rIiaU8. (D398aBb)
Buts Düebs, seböns dimmer, billige Drsiss. Lââsr iu àsr Dabs. — IVâbrsnâ

Zer Monats âuni unâ Leptembsr bzàsutencl srmässigts Drsiss. ^2856
Ds smxbeblt sieb bestens

vill I!lll>- »M üoll»tk>t kiâàl ê

dsi im ^0AA6lidur^,
2WSÌ Ltunâsn von Zer Ltation D bn at-Rappel, ist srökkast. Ltarks Lobwsksl-
cruelle, Milob unâ Molken, Dampk- unà IVasssrbâàer. — Drospskte gratis.

Döülobst empkeblenâ (D R B 71) ^2892
2)67- 2?6sià67-.- 2. -T'.

Ilàl ^XuiWütalt
2730' n. D. IVeissksâ. Xt. iìppM^tlì I. k!i.

Dost unà Delsgrapb
im Daus.

seit Mitte Nui wisâsr sröiknst, bält seine grossen, komfortabel slugerlobtstsn
Bokalitätsn àsn Dit. Douristsn, Vereinen unâ Dessllsebakten angslsgentliobst em-
pkoblen. Dür guts Mobs, rsslls Sôtrauks, aukmsrksams Lsàisnuug îiu billigsten
Drsissn ist stets gesorgt. Doobaobtungsvoìlst Dis Direktion.
lD 1074 D) Srosss, gutbsâisuts 'Stallungsu 2ur Verfügung. ^2817

OOO0OOOOO0OOZOOOOOOOOOOOI
^ Iûî»orAl1>z«.â àiìàeSr

ilvttnDoli <W^ l ììiicl).
H^LSìSZ7 -S.1SSZ7 H^SSZ7. —

Dissnbaltige D^pstbsrms tür Drust- unâ Uagsnkranke. ^2829
Den eingeriebtste Disenmoorbääsr bei Leb^vâebs^ustâllâôll.
DsDenàe àsllûge unâ IValâpartisn in àsr Däbs (Viamala, Dotâa,

Diêi Lsvsrin ete.).
Dost- unâ Delegraxbenbüreau im Dause. Densionsprsis inkl. dimmer5_,- -à IVàs Drnvi.

>oex)(X)cx)ex)ex)8(xx)Oe)o0Oooc)i
— Vierrvnlâstâttsrsee, —

IlSlsi à kSWid 8edl»sz llsrlttdlsà
^ I <> tl l I Rìl» IZi.

Din rubiger Vukentbaltsort tür Damilisn. Dtablissement ersten Ranges, mit allem
(lomtort àer Dsu?isit ausgestattet, inmitten eines grossen Darkss unâ unmittelbar

am Lee gelegen, àsgs^eiebnets Dension, Dr. 6, 7 unâ 8 per Dag inol. Zimmer.

Wr K6<;0nvitl68eàii im k'riûi.jà unä emMIàn.
tiöctiLt an^erielimer LolnmeraàntdÂlt.

^10886 ?6ira886. Làrâ - Ruâsrdoà. Lôôdàr.
sDast alle Zimmer bsiisbar.)

IO^2^^^SQì!.û^5ssis.ìZ.O!N.! 20 Minuten mit DamxtsebiS naob Du?srn;
20 Minuten naob IVeggis. 1^2647

kllàmti«» 1- k«j»i> ?!!»! ûlàrli,
I^ÄDrsrLllOl^ «Ltsàavb».

LiMliiillg' àer ?6U8Î0N Illlt Uoàtz' äöll 1. .Iiiiii.
2868^ Draebtvolle Dage, inmitten berrliober DbsDvalâung. Loböns Lpamsrgänge.
Milobkur. L.utM6rksame Dsâisnung. Damsntliob kür Damilien mit Dinâern vor-
tretbiob geeignet. Densionspreis 4^/s—5 Dr.; mit Dinâern beàsutsnàs Drmassigung.

Dreunâliobem, vertrauensvollem 2Ius^ruob balten sieb bötliobst emptoblsn
(Aedrûàer Llesi, Dioxi.

odöi'tbtli)

VîvZ«.
i^<1^ I'<>iìnìîiiîv>. .lììiii.

2871^ Lob^vetelbaltigs (Quellen; letzte àal/ss 1882. Döbe 1051 Meter. Derr-
liobe IVäläsr unâ wissen. Aufmerksame lZeclisnung. IVieàersrstellte Ltrasse.
Dakrgelegenboit von Montreux, Vivis unâ auk Verlangen vom DStel aus. Dsrab-
gesstDs Dreiso. ^ 29Y9

Auskunft ertbeilt Maclams Dsim, Direotrics, in Hâliaii g^r Vsvs^.

D

iàVil8-Az«^in

Hoi-msnn 8ölink
Nâplà 8ì. Stillt sàib.

S^S^iiAlitàtGri. in
D'rioob-Da.illsii

so^vis

Iricot -Nuâàlsiàibêu
in allen srclsnkliobsn Darbsn unâ SrLsssu.
DL. Dalb^vollsne unâ baumwollene Daiilen

kübrsn wir niobt. ^2695
Daob àZ'vârts àZ^Âblssnàgsu bereit-

villigst unâ kranke.
Vsrsauàl: uaoli àsr pausen Sc>Iiwsi2.

— Lxaàrà-I'àik
emxüsblt bestens ibre

«k. MMtSr, Ilt^6ni6ur

lìvAulii - 8par Xoàdvià
^2863

in gesobmaokvoller unà sebr soliàsr .^uskübrung, vom billigsten Moâslle à Dr. 45
an bis 2u âem reiobstsn Dotel-Dsràs. Vertretung unâ Rager bei

^ur 8Mm^6, Lt. Haàn.
Da« unvutdelìi'IieîiLte llausinittel

ist âer Hisoudittor von >loli. Alosi-
oag-QQ, ^.potbekor in Dangnau i. D. ^4us âen

toltnston ^.lpenkräutsrn âer Dmmentbaler-
berge bereitet. In s,1Ion Lobwäobe^ustänäsn
ungemsin stârkenà unà überbaupt ^ur
krisokunL' âer Dssunâbeit unà âss AUtoia
4llussebenZ uoilbortrollkllolr. ^lt bewäbrt.
L.uob âen vsulß-or Bemittelten sugällgliob,
inäsm eins Diasobs ^u Dr. 2'/-, mit Debrauobs-
anwsisung, ?u einer Lüur V0Q 4 ^VovdsQ
binreiobt. âsrstllol» ovaxtodloo.

Dépôts in âen ^xotbsksn: 8t. wallen:
Rebsteiner; Rorsàeib: Rotbenbäusler; Dia-

8tew a. Rb. : Dubl; 8tvekdorn: Dartmann; 8àtkîmn8vn: Boâmer; winter-
tànr: Damxer; Xürieb: Boober; 8täkn: Dipkow; ^VÄ<ltvll8>vviI: Lteinkels; Dor-
gvu: Blumer; Lâl: Lt. Dlisabetbsn-, Lt. âakobs-unà Drsiksn-^xotbeke; Lern:
Ltuâer, Dulver, Rogg, Danner, Dobl; Busivrn: IVsibel, Liàler, Luiàter; 8olvtbnrn:
Dkäbler; Oltvn: Lobmiâ; viel: Ltern; Bvuàrg: âabn; Xoüngvn: Ringlsr. unü
In äsn ineistvn nuâvrn L.pt>tàvkon <Ivr 8vli^và. ^D 1 V) Ì2457

— VDàs.»KsìoSv —
eigenes unà englisek fsbi'ilcs^ ereme uuà weiss in grösster àstvàl liefert
dilliAst àns kîîàeaux-Lesebâft von — Nüster krnnoo —
2590^ â lîiUMIiUIN, IIet'Ì8iìU.

^ ààit à äM 8011UD6D. ^
Reise 8àuh-Uàte1 Mr Dninen

von imMgnirtsm, >vasseràiebtsm Ltâ, vollstünäig gerneblos, empükblt

8« !,« « tt?â. «ît. «»U«n,
2894l Dlouvsnutàs- unâ ^onkscztions-c^ssoRätt.

in

vrnek àer N. kâllv'sàn Lààruàrei in 8t. 6àn.
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